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J 7- m —JJ J
Görings Appell an die Bauern

Höhepunkt und Ausklang des Keichsbauernkages Heß über die Weltgefahr der Kominkern

Drahtbericht unseres nach Goslar entsandteneko-schriftleiters
Goslar, 30. November. Wieder iſt ein

Reichsbauerntag beendet, und wieder ſind um
faſſende Richtlinien für die nächſten Ziele der
Erzeugungsſchlacht gegeben. Das Führerkorps
unſerer Bauernſchaft war in der vergangenen
Woche aus allen deutſchen Gauen in Goslar,
der alten Kaiſerpfalz, zuſammengekommen, um
im Laufe einer Reihe von Sondertagungen
die vielfachen Einzelheiten unſerer ernährungs
politiſchen Probleme als geſchloſſenes Geſamt
bild kennenzulernen, und dann während der
gewaltigen Kundgebungen des letzten Sonn
abends und Sonntags die BVefehle für die
nächſten Marſchrouten zu empfangen. Der
Sonntag als Höhepunkt des im neuen Deutſch

land zur Tradition gewordenen Vauerntreffens
brachte inſofern eine Ueberraſchung, da über
das vorgeſehene Programm hinaus der Stell
vertreter des Führers Rudolf Heß und
Miniſterpräſident Generaloberſt Göſr in g das
Wort zu grundlegenden Ausführungen er
griffen.

Wir erreichten nach einer im ſchlechten
Sinne abwechſlungsreichen Wagenfahrt über
die vereiſten Harzberge Goslar in grauer
Morgenſtunde des Sonntags. Die Stadt ſelbſt
prangte im Flaggenſchmück und bot einen
buntbewegten, feſtlichen Anblick. Jn den von
einer erwartüngsfrohen Menge durchſtrömten
Straßen herrſchte das Braun und Schwarz der
Uniformen. SA. und SS. bildeten längs der
Auffahrtwege zur Goslarhalle Spalier. Lang-
ſam füllte ſich die rieſige Verſammlungſtätte.

Und dann gegen 11 Uhr brandete heller
Jubel auf. Reichsbauernführer Walther
Darré betrat, auf einen Stock geſtützt, die
Halle. Als kurz darauf Rudolf Heß und
Hermann Göring erſchienen, wollten die
ſtürmiſchen, aus vielen tauſenden von Herzen
kommenden Heilrufe kein Ende nehmen, die
erſt verſtummten, nachdem der Stellvertreter
des Führers, Pg. Rudolf Heß, zu reden
begann.

Zuvor begrüßte der Reichsbauernführer die
Gäſte und geleitete ſie unter der Begeiſterung
der Maſſen auf ihre Plätze. An der Schluß-
kundgebung in der Goslarhalle nahmen weiter
hervorragende Vertreter der Partei, des
Staates, die Beauftragten des Vierjahres
planes u. g. bemerkte man Gauleiter
Wagner und Pg. Keppler ſowie Ver
treter der Wehrmacht, teil.

Wie ſchon im vergangenen Jahre, ſo ſtellte
Rudolf Heß auch geſtern wieder das friedliche
Schaffen der deutſchen Bauern dem von
blutigen Opfern getragenen Zerſetzungswerk
er Komintern gegenüber, zu deſſen ent

ſchiedener Abwehr das Deutſchland Adolf
Hitlers beiträgt. Unter der atemloſen
Spannung der verſammelten Bauernſchaft wies
er Stellvertreter des Führers auf die Be
eutüng des deutſchen Bündniſſes

mit Japan hin und betonte mit leiden
ſchaftlicher Eindringlichteit den Zerſtörungs
willen des Bolſchewismus.

Rudolf Heß ſtellte feſt, daß es heute und
Gegenſatz zum Jahre 1914 dank der

nitiative Adolf Hitlers einige voraus-
chauende Staatsmänner gibt, die eine
ataſtrophe zu verhindern wiſſen werden.
Reichsobmann Wilhelm Mein berg ſprach

anach über vornehmlich weltanſchauliche Ge
anken, während der Reichsbauernführer

er Darreé mit den reaktionären
e an der nationgalſoziali-iſchen Agrarpolitik abrechnete.
p Der Miniſter wies auf das Erbe des großen
u ußentönigs hin, in dem ſchon der Kern

nſeres agrarpolitiſchen Wollens enthalten iſt.
er Nationalſozialismus“, ſo betonte Pg.
don „ſtellt in der Perſon Adolf Hitlers die

on Gott gewollte Ordnung des deutſchen Vol
dar.“ Hinſichtlich der aus dem Oſten

Während der Schlußkundgebung des Reichsbauerntages in Goslar.
präsident Klagges, Staatssekrefär Körner, Generalleutn. Keitel, Ministerpräsident Göring,

Rudolf Heß, Reichsleiter Rosenberg

drohenden roten Gefahr, erklärte der Reichs
bauernführer, daß der Kommunismus weder
das kapitaliſtiſche Syſtem überwinden noch den
Sozialismus verwirklichen wird. Walther
Darré ſchloß ſeine Ausführungen mit dem ent
ſchiedenen Hinweis auf die Friedensaufgabe
des deutſchen und europäiſchen Bauerntums.

Der Rede Hermann Görings, des Be
auftragten Adolf Hitlers für die Durchführung
des Vierjahresplanes, wurde mit beſonderer
Spannung entgegengeſehen. Göring appel
lierte an die Opferbereitſchaft
und das Pflichtbe wußtſein unſe-
rer Bauernſchaft, die als ein Sturm
bataillon im Kampf um die Sicherung
unſerer Rohſtoffreiheit gewaltige Aufgaben zu
erfüllen hat. Beſonderes Lob ſpendete Her
mann Göring der durch Pg. Darré geſchaffenen
Organiſation des Reichsnährſtandes, der an
den kommenden Erfolgen des Vierjahresplanes
teilhaben wird.

Der Miniſterpräſident gab im Lauf ſeiner
Ausführungen, die er mit dem ihm eigenen,
oft beißenden Humor vortrug, ein Bild der
außen politiſchen Lage. Wahre Stürme
der Begeiſterung löſte eine Erklärung aus, daß
Deutſchland trotz der Rohſtoffnot heute nicht
mehr ſo ſchwach iſt, wie es zu Beginn des
Weltkrieges der Fall war. Unter gleichem
Jubel wurde unſer Bekenntnis zur Einheit

Von links: Minister
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des Geiſtes und Blutes mit Deutſch Oeſterreich
aufgenommen.

Generaloberſt Göring wies weiter auf die
Bedeutung des Erbhof geſetzes hin, das
dem Bauern die Scholle ſichert und ihm die
ſchwere Verantwortung für das tägliche
Brot der Nation zu kragen hilft. Nach den
hinreißenden Worten Görings ſchloß Walther
Darré den Reichsbauerntag mit einem Sieg
Heil auf Volk und Führer, das die Verſamm
kung unter dem Geſang der Nationalhymnen
bekräftigte.

Damit endete ein großes Ereignis für
unſere Bauernſchaft. Wir ſahen, wie ſehr dieſe
Männer, die Tag für Tag den Pflug führen,
an den politiſchen Problemen des neuen
Staates teilnahmen und ſich dieſen Erforder-
niſſen verbunden fühlen. Wer die Stunden
der letzten Kundgebung in Goslar miterlebte,
weiß, daß es unſeren Bauern nicht an Einſatz
bereitſchaft für die ſiegreiche Durchführung der
Erzeugungsſchlacht fehlen und daß es dem
bäuerlichen Leiſtungswillen gelingen
wird, die

Kantonsregierung ſtatt.
ettlücke in unſerer Ernährungs

bilanz zu ſchließen. Und noch eine Gewißheit
tragen wir heim: Stets werden die
deutſchen Bauern der Nation das
tägliche Brot geben können.

(Bei Redaktionsſchluß war der Wortlaut
der Reden noch nicht ausgegeben.)

Den Ermordeten in Berlin
Dr. Goebbels bei der Denkmalsweihe auf dem

HorſtWeſſelPlatz

Berlin, 30. November. Auf dem Horſt
Weſſel-Platz in der Reichshauptſtadt erfolgte
geſtern die Einweihung des monumentalen
Ehrenmals für die Ermordeten der Bewegung
in der Berliner Jnnenſtadt.

Das Denkmal, das am Rande der Grün-
fläche gegenüber dem einſtigen Karl-Liebknecht
Haus einen würdigen Platz erhalten hat, trägt
auf hohem granitenem Unterbau einen kunſt

voll ausgeführten Bronzeadler, der mit aus
gebreiteten Schwingen zum Fluge anſetzt. Der
Feier wohnten neben den Angehörigen
der Ermordeten Gauleiter und Reichs
miniſter Dr. Goebbels, der Stabschef der
SA., Viktor Lutze, und der Staatskommiſſar
der Hauptſtadt Berlin, Dr. Lippert, bei.

Während die vielen Tauſende die Hand
zum Gruß erhoben und das Lied vom guten
Kameraden erklang, fiel die Hülle vom Sockel
und gab die Namen derer frei, die im Kampf
um Berlin mitten im Herzen der Stadt dahin
ſanken. Stabschef Lutze legte einen prächtigen
Lorbeerkranz des Oberſten SA.-Führers Adolf
Hitler nieder.

Enkenke cordigle?
Paris macht Bündnisangebote.

Paris, 30. November. Einige der franzöſi
ſchen Sonntagsblätter, ſo beſonders der
„Ex zelſior“ und das Journal“ glauben
in der Lage zu ſein, Mitteilungen über eine
Verſtärkung der Entente cordiale machen zu
können. Außenminiſter Delbos werde angeb
lich bei der nächſten großen außenpolitiſchen
Ausſprache in der Kammer öffentlich er
klären, daß auch Frankreich als Gegen
leiſtung für die kürzlich von Eden bekannt
gegebene Hilfsbereitſchaft Englands bereit
ſei England beizuſtehen, falls dieſes ſich
einem Angriff gegenüberſtehen ſollte.

Delbos würde in ſeiner nächſten Rede
ſich beſonders eingehend mit den Beziehungen
Frankreichs zu ſeinen Freunden und Bundes
genoſſen beſchäftigen. Die ſofortige gegenſeitige
Hilfeleiſtung im Falle eines Angriffes ſei
einer der Grundſätze des kommenden Weſt
mächtepaktes. Frankreich ſei bereit, ſich ſchon
jetzt England gegenüber an dieſen Grundſatz
gebunden zu betrachten.

Anſcheinend hat man es ſetzt plötzlich in
Paris ſehr eilig, nachdem man bisher
nutzlos rund 24 Jahr verſtreichen ließ. Wir
können aber die weitere Entwicklung der
Dinge in aller Ruhe ab warten und ſind
der Meinung, daß ſelbſt ein Neuaufguß der
Vorkriegsbündniſſe, wie ſie zwiſchen Frank
reich und England beſtanden nicht in der Lage
ſind, uns ſo einzuſchüchtern, daß wir zu Kreuze
kriechen.

Horkhy on der Gruſt

Franz Joſefs
Wien, 30. November. Der ungariſche

Reichsverweſer von Horthy mit Gemahlin
ſowie Miniſterpräſident Daranyi und Außen
miniſter von Kanya trafen geſtern in Wien ein.

Kurz nach der Ankunft begab ſich Reichs
verweſer von Horthy zum Ballhausplatz,
um zuerſt dem Staatspräſidenten und dann
dem Bundeskanzler ſeinen Antrittsbeſuch zu
machen, den dieſe dann ſpäter erwiderten.
Ebenſo ſtattete der Miniſterpräſident von
Daranyi dem Bundeskanzler einen Beſuch ab.
Hierauf legte der Reichsverweſer ſowohl am
Heldendenkmal als auch am Marinedenkmal Krän ze nieder. Anſchließend be
gab ſich der Reichsverweſer in die Habs-
burger Gruft der Kapuzinerkirche zum
Sarkophag ſeines ehemaligen oberſten Kriegs
herrn, Kaiſer Franz Joſeph, um deſſen
Andenken mit einem Blumengebinde zu ehren

Roke Niederlage in Genf
Wahl der Genfer Regierung

Genf, 30. November. Bei ſehr ſtarker
Wahlbeteiligung fand geſtern die Wahl der

Die ſieben bürger
lichen Kandidaten wurden dabei mit einer
Mehrheit von 5000 Stimmen gewählt. Die
Marxiſten erlitten eine völlige Niederlage
Sie ſind nunmehr im Genfer Staatsrat über
haupt nicht mehr vertreten.
Das Genfer Parlament und die Genfer Re

gierung werden alle drei Jahre erneuert. Jm
Jahre 1933 wurden 55 Bürgerliche und
45. Marxiſten ins Parlament gewählt, drei
Wochen ſpäter vier Marxiſten und drei Bürger
liche in die Regierung. Jn dieſem Jahre er
rangen die Bürgerlichen bei der Parla
mentswahl vor drei Wochen, 60, während die
Marxiſten nur 40 Sitze erhielten.

Der Führer und Reichskanzler hat durch
Erlaß vom 28. November den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Siebert mit der Lei-
tung des bayeriſchen Miniſteriums für Wirt
ſchaft und den bayeriſchen Staatsminiſter des
Jnnern, Wagner, mit der Leitung des
bayeriſchen Miniſteriums für Unterricht
und Kultus beauftragt.



„Völker, hört die 9ignale
„Rasencles“ Tempo der sowjetrussischen luftwaffe Sowſeffucle Lihwinow', Ehrengoftloser“

Kß. Trotzdem der ſowjetjüdiſchen
Propaganda ſchon in geradezu vernichtender
Weiſe die Maske vom Geſicht geriſſen
worden iſt, ſo daß die rote Beſtie heute völlig
nackt in ihrer ganzen Gemeinheit aller Welt
ſichtbar iſt, erfolgte in Moskau anläßlich des
Rätekongreſſes eine Selbſtentlarvung des Vol
ſchewismus, wie ſie treffender niemals von
ſeinen Feinden vorgenommen werden konnte.

Wenn wir Nationalſozialiſten die Welt vor
der Peſt des Bolſchewismus warnten, ſo fanden
wir immer wieder Zweifel und Widerſpruch.
Man entgegnete uns ſtets, daß dies alles
und ſei es auch dokumentariſches Material
doch „nicht ſo ſchlimm“ ſein könnte und wartete
ſtets auf die „beſſere Einſicht“ in Sowjetruß
land ſelbſt. Es bedurfte von unſerer Seite
eines unermüdlichen Aufklärungsfeld
zuges, um an Hand der neueſten Ereigniſſe
immer wieder die Wühlarbeit der roten
Verbrecher in aller Welt aufzudecken
und aufzuzeigen. Stets warnten wir aufs neue,
wenn man in völliger Verblendung dieſen
natur-triebhaften Zerſtörern der menſchlichen
Kultur neue Möglichkeiten gab ſo z. B., als
man ſie in den weſtlichen Demokratien durch
die Aufnahme in den Völkerbund für „geſell
ſchaftsfähig“ erklärte. Wir kannten jene
„Generalſtäbler“ der Weltrevolution und ſtell
ten ſie der geſamten Welt ſichtbar an den
Pranger. Nur wenige Völker verſtanden die
Zeichen der Zeit. Meiſtens hatten ſie wie
wir den Bolſchewismus am eigenen
Leibe auskoſten müſſen. Sie fanden deshalb
in die Front der Bekämpfer der roten
Gefahr. Andere Völker wiederum glaubten und
glauben noch heute, vor dieſer Seuche „ge
feit“ zu ſein; wenigſtens behaupten dies ihre
Staatsmänner. Sie hielten und halten es für
möglich, daß die ſie bisher glücklich von dieſer
Peſt bewahrenden Umſtände auch in der
Zukunft ſtark genug ſein werden, um die rote
Gefahr nicht akut werden zu laſſen. Wir
wiſſen es beſſer.

Leider das betonen wir mit allem Nach
druck bedurfte es ſtärkſter Veweiſe, um
wenigſtens auch die gleichgültigſten Völker auf
zurütteln! Mitten in Europa brennt die
Fackel des bolſchewiſtiſchen Auf
ruhrs! Ein ſtolzes und tapferes Volk, ein
glückliches Land verſinkt in Schutt und
Trümmer, erſtickt in Jammer und Blut!
Spanien war das Fanal, um Europa zur
Beſinnung zu rufen.

Nunmehr kommen Nachrichten aus Sowjet
rußland, die nochmals die Tollwut dieſer
jüdiſchen Verbrecher unter Beweis ſtellen. Und
zwar handelt es ſich um einwandfreie Selbſt
bekenntniſſe, die ein unerſchütterliches
Material bedeuten.

Demokratie iſt Bluff!
Moskau, 30. November. Am Sonnabend

abend hielt der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar
Litwinow-Finkelſtein von der Tribüne
des Rätekongreſſes aus eine Rede, die ſich durch
ihre hetzeriſchen Ausfälle gegen den
„Faſchismüs“ und die Politik Deutſch
klands, Jtaliens und Japans aus
zeichnete. Der Redner machte zunächſt die be

merkenswerte Feſtſtellung, daß die mit ſo viel
Reklameaufwand angekündigte Demokrati-
ſierung der Sowjetunion von europäiſcher
Seite keineswegs ſo angeſehen werden dürfe,
als ob Sowjetrußland nunmehr gleichſam als
„verlorener Sohn“ für Demokratie in euro
päiſcher Form und zu den bourgeoiſen Frei-
heiten zurückkehren werde.

Zu den ſpaniſchen Ereigniſſen übergehend,
wiederholte Litwinow aufs neue die ſchon
mehrfach widerlegten unſinnigen Anſchuldigun
gen an die Adreſſe Deutſchlands und Jtaliens.
Auch der Londoner Nichteinmiſchungskommiſſion
blieben ſeine Vorwürfe nicht erſpart. Pathe
tiſch rief er aus, daß der Rätekongreß zweifellos
ſeine Gefühle teile, wenn er das ſpaniſche
„Volk“ (damit meinte er die roten Ver
brecher) ſeiner heißen Anteilnahme
und ſeines Entzückens über den heldenhaften
Widerſtand gegen den Faſchismus“ verſichere.

Zum deutſch japaniſchen Abkommen über
gehend leugnete Litwinow natürlich deſſen
eigentlichen Charakter und nahm es zum An
laß, ſeine bekannten Pläne der kollektiven
Sicherheit empfehlend in Erinnerung zu
rufen. Er ſchloß mit der Verſicherung, daß die
Sowjetregierung, die ſich weitgehender
Sympathien erfreue (2), keinen Grund
habe, ihre Politik zu ändern.

Wir wiſſen nicht, wen der Sowjetjude als
Sympathiſierenden“ meinte. Auf jeden Fall
müſſen wir aber dieſem verblendeten Staat
Mitleid entgegen bringen und wünſchen,
daß ihm das blutige Schickſal Spaniens er
ſpart bleibt.

Rekordl des Gröbenwohnsinns
Das unerhörte Ausmaß der ſowjetruſſiſchen

Aufrüſtung kam auch am Sonntag auf
dem Rätekongreß in ſenſationeller Weiſe zum
Ausdruck. Diesmal wurde die gewaltige Ent
wicklung der roten Luftwaffe beleuchtet.

Wie der Fliegergeneral Kripin nitteilte,
habe die ſowjetruſſiſche Luftwaffe in den erſten

zehn Monaten des Jahres 1936 im Verhältnis
zu derſelben Zeit des Vorjahres einen Zu
wachs um 90 v. H. zu verzeichnen, während
die Exzeugung von Flugzeugmotoren um
146 v. H. geſtiegen ſei. Einzelne Flugzeug
fabriken hätten allein in dieſem Zeitraum ihre
Produktion um das Dreifache geſteigert. Jm ganzen betrage die Vermehrung
der Beſtände der Sowjetluftwaffe ſeit den
letzten vier Jahren 334 v. H. Zu dieſer
Mitteilung des ſowjetruſſiſchen Generals iſt zu
bemerken, daß die ſowjetiſche Militärfliegerei
bereits im Jahre 1932 mehrere tauſend
kampffähige Flugzeuge zu verzeichnen hatte.

Die Geſchwindigkeit der roten
Kampfflugzeuge betrage heute bereits
450 Stundenkilometer und werde in kurzer
Zeit auf 600 Kilometer geſteigert werden.
Die Zahl der aktiven Piloten wurde, wie
Kripin weiter erklärte, in allernächſter Zeit
auf 100 000 gebracht werden. Eine einzige
Fliegerſchule z. B., in der nur Jungkommu-
niſten ausgebildet würden, habe bereits, allein
in dieſem Jahre, 8000 Piloten geſtellt.

Obwohl wir den Umfang der ſowjet
ruſſiſchen Rüſtungen keineswegs unter
ſchätzen, ſo kennen wir die rote Großmäulig
keit doch zur Genüge, um über dieſe Zahlen
nicht herzhaft lachen zu müſſen. Aber ſelbſt
Zahlen machen es bekanntlich nicht, allen
Phantaſien zum Trotz ſtellen wir die Be
hauptung entgegen, daß nicht das Material
trotzdem es manchmal unentbehrlich iſt ent
ſcheidend iſt, ſondern der Menſch, der dieſes
Material beherrſchen muß. Und der Menſch
wiederum iſt abhängig von ſeiner Haltung, er
iſt ein Produkt ſeiner Raſſe und wird beſtimmt
von ſeinen Leiſtungs-, Geſinnungs und
Charakteranlagen.

Zweifellos wird der Sowjetſoldat etwas
leiſten. Aber wir ſprechen ihm die Fähigkeit
zum letzten und größten Einſatz ab; denn

Die roken Beſtien bleiben grauſam
Bolschewisten lehnen Humaonis erung des Kampfes ab

Salamanca, 30. November. Der Rund
funkſender Salamanca berichtete, daß durch
kommuniſtiſche Sender am Sonnabend eine Er
klärung verbreitet wurde, in der mitgeteilt
wird, daß „Rotfront“ niemals den Auf
forderungen zu einer Humaniſierung der
Kampfmethoden nachgeben würde. Alle
Vorſtellungen ſeitens der ausländiſchen Diplo
maten würden in dieſer Hinſicht „völlig un
nötig“ ſein Es gelte, ſo heißt es in dieſer
kommuniſtiſchen Mitteilung, den Faſchismus
zu vernichten, was niemals durch eine Huma
niſierung erreicht werden könne.

Jm Gegenſatz zu der grauſamen und feigen
Kampfesweiſe der ſpaniſchen Bolſchewiſten
ſteht die einwandfreie Haltung der nationalen
Truppen. Jmmer wieder wurde in letzter Zeit
von den marzxiſtiſchen Sendern die Lügen-
nachricht verbreitet, daß der Sohn des
ſpaniſchen Bolſchewiſtenführers arg o
Caballero, der ſich in den Händen der
nationalen Truppen befindet, umgebracht
worden ſei. Der Rundfunkſender Salamanca

hat dieſe Nachricht dementiert und erklärt, daß
derartige Lügenmeldungen der Roten ein Be
weis dafür ſeien, wie die Bolſchewiſten immer
wieder den Gerechtigkeitsſinn des nationalen
Heeres herabſetzen wollten. Bisher ſei ihnen
aber noch nie ein Beweis für ihre verlogenen
Behauptungen gelungen

Jn dem am Sonnabend e r
aHeeresbericht des Oberſten Befehlshabers wird

neuerlich mitgeteilt, daß die Truppen der
7. Diviſion an der Front vor Madrid in
folge der anhaltenden ſchlechten Wetterlage
keine Kampftätigkeit entfalten
konnten. An der Front herrſchte lediglich
leichtes Artillerie und Gewehrfeuer.

Nationale Waſſerflugzeuge haben zwei
ſowjet ruſſiſche Transportdampfer, die im Hafen von Barcelona eine
große Waffen und Munitionsladung löſchen
wollten, heſr hr und mit Bomben be
legt. Die beiden Schiffe und die Hafen
ankagen erlitten mehrfache Treffer und
wurden ſtark beſchädigt.

dieſen verbiekek ihm ſchließlineinende Weltanſchauung. 9 eine ver
Was nützt das beſte Material in noch

großer Fülle, wenn die Menſchen verſagen d
es anwenden ſollen! Jſt aber das ſowjetruſſiſ ie
Material „ſo erſtklaſſig“? Wie wir de
Leſern bereits mitteilen konnten, war jaſpaniſche General de Llano anderer ſie in
er muß, es doch wiſſen. ſpricht er doch aus de

Wir ſind außerdem die volſchewiſtiſchen
ufſchneidereien bis zum Ueberdruß gewohnt

ohne ſie ernſt zu nehmen. Geſchwindigkeiten
bis 600 Stundenkilometer? Wir lachen! Län ſt
erreicht, ihr Sowjetjuden! Jn Spanien hen
boten ſogar weit über hundert eurer Fabrikate
dieſe Geſchwindigkeiten beim Abſturz Dam
könnt ihr uns doch nicht mehr imponieren!

Die „„Ehren-Goftlosen“-Spencle
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ver

Zentralrat des Gottloſenverbandes den ſowjet
jüdiſchen Außenkommiſſar Litwinow.
Finkelſtein zum „Ehrengottloſen
ernannt.

Jn einem Schreiben, in dem Litwinow
Finkelſtein an den Gottloſenverband für dieſe
„Ehrung“ ſeinen Dank ausſpricht, betont er
daß er nicht nur in der Sowjetunion, ſondern
auch im Auslande beſonders aber im Völker
bund, mit Stolz auf die ihm zuteil ge
wordene Auszeichnung hinweiſen und ſich ſtets
bemühen werde, zu beweiſen, daß ihm der Titel
eines Ehrengottloſen zu neuen Taten ver
pflichte. Weiter macht der Außenkommiſſar
darauf aufmerkſam, daß mit ihm auch ſeine
Familie zu dem Gottloſenverband gehöre, die
det Organiſation 400 Rubel zur Verfügung
geſtellt hätte.

Bloß 400 Rubel? Ein bißchen ſchäbig
finden wir! Dann ſcheint es mit der Ehre
nicht weit her zu ſein, oder handelt es ſich um
eine verkappte Synagogenſteuer?
Rofes Grunzen

Der Leiter der Kommuniſtiſchen Partei des
Leningrader Gebietes, einer der Stellvertreter
Stalins im Sekretariat der Geſamtpartei,
Schdanow, richtete am Sonntag in einer
längeren Rede auf dem Rätekongreß, der, wie
üblich, weniger den Fragen der Verfaſſung
ſondern Be ſchimpfungen des „Faſchis
mus“ gewidmet war, auffallend ſcharfe
Drohungen gegen die Nachbarländer des
Leningrader Gebietes Lettland, Eſtland,
Finnland.

Jn dieſen kleinen Ländern, ſo ſagte
Schdanow., gebe es „große Abenteurer“, die ihr
Land „faſchiſtiſchen Großmächten als Opera
tionsbaſis gegen die Sowjetunion zur Ver
fügung ſtellen möchten“. Dieſe kleinen Länder
müßten ſich in Acht nehmen, daß die Sowjet
union nicht ihr ihnen zugekehrtes Fenſter weit
aufmache, und „mit Hilfe der Roten Armee
nachſehe, was drüben los ſei“. (1)

Wir kennen dieſe Drohungen! Nur impo
nieren ſie immer weniger, nachdem ſelbſt das
kleine nationale Spanien mit dem bolſchewiſti
ſchen Verbrechergeſindel einſchließlich der ſowjet

ruſſiſchen Hilfstruppen fertig zu werden beginnt.

Eine Lanze ſür d'e Jugend
Von Helmut Sündermann

Als vor einigen Tagen für die verantwort-
liche Betätigung als Kunſtſchriftleiter die in
dieſem Spezialſall verſtändliche und zweck
mäßige Beſtimmung eines Mindeſtalters von
30 Jahren getroffen wurde, da haben manche
geglaubt, Morgenluft wittern zu können, die
ein mangelndes nationalſozialiſtiſches Tätig
keitszeugnis durch den Nachweis langjährigen
Erdendaſeins glauben erſetzen zu können.

Man verſtehe nicht falſch: Es ſoll hier nicht
behauptet werden, daß eine längere Lebens-
erfahrung nicht auch eine größere innere Reife
begründet und zur Folge hat. Aber es ſoll
verhindert werden, daß aus dieſer Tatſache
Trugſchlüſſe gezogen werden. Denn nicht nur
die Dauer der Lebenserfahrung iſt hier das
entſcheidende Moment, die Jntenſität des Er
lebens, das den Menſchen innerlich geſtaltet,
erſcheint uns gleich bedeutſam zu ſein.

Ein Jahr äktiven Einſatzes für die Partei
in der Zeit des Kampfes iſt ſo glauben wir

für die innere Reife eines Menſchen von
größerer Bedeutung als zehn Jahre eines träge
den nittehender bürgerlichen Daſeins von ehe

em.
Das ganze Geheimnis der Erziehungsarbeit,

die die Partei heute leiſtet, iſt ihre Methode,
durch Forderungen von Opfer und Leiſtung die
innere Geſtalt des jungen Menſchen raſcher und
prägnanter reifen zu laſſen.

Und das Geheimnis der Perſönlichkeit iſt
es, eine innere Reife in einem Lebensabſchnitt
zu erreichen, dem noch der Aktivismus und das
körperliche und geiſtige Leiſtungsvermögen der
Jugend zur Verfügung ſteht. Gewiß, wir ehren
und achten die Menſchen, die auf einen langen
Lebensweg der Arbeit und der Sorge zurück
blicken und ſo von einer höheren Warte aus
uns Rat und Hilfe bieten können das
r aber, das wir im Menſchen ſuchen,

at nichts mit Geburtsjahren zu tun, ſondern
nur mit der Vereinigung kämpferiſchen Er
lebens, daraus entwickelter geiſtiger Reife mit
dem Feuer jugendlicher Tatkraft

Die Partei hat niemals Altersgrenzen auf
geſtellt. Gemeinſam kämpften auf der Straße,
in den Verſammlungen, in den Schrift
leitungen unſerer Zeitungen die Frontſoldaten
und die jungen von der Nachkriegsgeneration.
Und heute noch ſtehen in der Führerſchaft der
Partei auch Fünfundzwanzigjährige. Sie ſind
jung an Lebensjahren, alt an Parteijahren!

Gerade die Nachkriegsgeneration, die in der
Not und dem Elend des Novemberdeutſchland
aufgewachſen iſt und früh in Adolf Hitler den
Führer fand, hat ſich in Deutſchland einen
ſtarken Platz heute ſchon erobert. Sie hat dem
Dritten Reich manchen „jungen General“
geſtellt!

Und ſie iſt es, die gegen jeden ihre Stimme
erheben würde, der etwa durch eine Ueber
betonung des Lebensalters den Lebenskampf,
den dieſe junge Generation geführt hat und
in dem ſie reif wurde, vergeſſen wollte.

Wenn bei der Frage der Kunſtkritik eine
Lebensaltermindeſtſtufe aufgeſtellt wurde, dann
nicht aus allgemeinen Gründen, ſondern aus
Gründen der für den Beruf des Kunſtſchrift
leiters erforderlichen künſtleriſchen Schulung
und Erziehung. Es bedeutet dies nicht, daß
nur jeder Dreißigjährige von Kunſt etwas ver
ſteht und jeder Neunundzwanzigjährige keine
Ahnung davon hat. Es bedeutet auch kein
Anrecht für alte verkalkte Kunſtkritiker von
ehedem, auf ihren Geburtsſchein zu pochen und
mit ihren uralten Weisheiten die jungen
Schriftleiter zu belehren. Es iſt nur, wie das
recht und billig iſt, vom Kunſtſchriftleiter eine
längere Berufsausbildung gefordert worden,
die dieſe Aufgabe und dieſen Beruf in beſonderer Welſe auszeichnet und ihn aus
anderen heraushebt.

Draußen aber im übrigen Leben der Nation
bleiben, das verſichern wir allen, die anderes
erhoffen, die alten Grundſätze der Partei
lebendig: der Grundſatz, daß eben ſo wenig
wie Jugend durch Alter unbedingt verloren
gehen muß, Reife nur durch Lebensjahre er
worben zu werden vermag. Ebenſo wie wirdie Menſchen bewundern, die bis in ihr hohes

Alter die Kunſt beſitzen, jung zu bleiben, ſo
wollen wir auch immer die achten die in

jungen Jahren durch Einſatz und Diſziplin,
urch nationalſozialiſtiſches Kämpfertum zu

einer klaren inneren Reife und zu einer feſt
gegründeten politiſchen Urteilskraft ſich durch
gerungen haben.

Dann werden wir auch weiterhin die For
derung erfüllen, die die Lebensfrage nicht nur
der Partei, ſondern auch der Nation iſt: Jung
ſein, jung bleiben!

Der künftige Kunſtbericht
Erläuterungen zum Verbot der „Kritik“

Vor dem Reichskulturſenat hielt in der
Sitzung am Sonnabend der ſtellvertretende
Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterialrat
Berndt eine Rede über das Thema „Vom
Kunſtkritiker zum Kunſtdiener“. Miniſterial
rat Berndt knüpfte an das Verbot der Kunſt
kritik an, das Reichsminiſter Dr. Goebbels er
laſſen hat, und zeigte in lückenloſer hiſtoriſcher
Schau die Entwicklung auf, die von der Ent
ſtehung der Kunſtkritik vor 150 Jahren, über
ihre reſtloſe Verbildung unter jüdiſchem Ein
fluß, zu dem jetzigen Verbot geführt hat. Da
bei wurde die tiefe e gnantn Notwen
digkeit dieſes Verbotes klar. iniſterialrat
Berndt vergaß aber auch nicht zu erwähnen,
daß in letzter Zeit ſchon mancher „Kritiker“
ſeine Arbeit nach nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen fruchtbar ausgerichtet hatte. Wir ent
nehmen dem Schlußteil der Rede folgende
Abſätze:

„Man wird vielleicht fragen, wie denn nun
in Zukunft eine Beſprechung künſtleriſcher
Leiſtungen ausſehen ſolle, denn k. eine
Würdigung ſchließt ſchon eine gewiſſe Wertung
ein. Jch verkenne nicht, daß eine Begriffs
unterſcheidung hier ſchwieriger als anderswo
iſt; denn wir wollen nicht den Schritt von der

ritik zur reinen Reportage tun, die z. B. das
rein Aeußerliche einer Theatervorſtellung
wiedergibt, ohne Dichter, Dichtung und Dar
ſteller zu nen nen. Dichter, Darſteller und
Muſiker wären dabei die erſten, die dagegen

Sturm laufen würden. Jhnen iſt es vielfach
lieber, ſchlecht kritiſiert und genannt als gar
nicht kritiſiert und nicht genannt zu werden.
Es iſt auch klar, daß der Beifall, den z. B. ein
Theaterſtück findet, noch kein Beweis für die
Qualität des Werkes iſt.

„Für die Beurteilung eines
kann im nationalſozialiſtiſchen Staat nur die
nationalſozialiſtiſche Kulturauffaſſung maß-
ebend ſein. Nur Partei und Staattn in der Lage, aus dieſer natio

nal ſozialiſtiſchen Kunſtauffaſſungheraus Werte zu beſtimmen. Iſt eine
Wertbeſtimmung durch diejenigen, die einen
Auftrag zum Richtertum haben, gegeben, dann
ſelbſtverſtändlich ſteht es dem Kunſtſchriftteiter

frei, mit dieſem Wert zu meſſen. Partei un
Staat werden dem Kunſtſchriſtleiter dabei
jeder Beziehung helfen und ihre ſchützend
Hand über ihn halten. Und wir wollen hier
Kicht verkennen, daß es auch heute ſchon
eine Anzahl von Männern g.die nur noch die herkömmliche
zeichnung „Kritiker“ als Abebezeichnung tragen, die aber 9
reits innerlich und äußerlich
national ſozialiſtiſchen Grun

Kunſtwerkes

ſätzen ſich ausgerichtet, habene mate auf dem Richterſtuht
ſaßen, ſondern ihre Arbeit aZu Tagen s e nunſt verſahen, ſo wie jedeDeutſchland Dienſt am Volt und Dienſt an der

Sache ſein ſoll.“

Volkspreis für deutſche dichtung 1936

Jm Rahmen einer Morgenfeier im gande
theater Braunſchweig fand am Sonn Volks
feierliche Verleihung des diesfährigen nſtur-
preiſes für deutſche Dichtung der S des
gemeinde und der Raabe- Geſellſchaft r den
Dichterpreiſes der Stadt Braunſchweig Wigſal
Verfaſſer des hiſtoriſchen Werkes Hans
und Liebe des Niclas von Cues,
Künkel, ſtatt.
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Es herrſcht das Geſeh der Gemeinſchaft
Dr. Ley ſprach in Leipzig vor 28 000 Angehörigen des graphiſchen Gewerbes

In Leipzig fand in dieſen Tagen die
gReichsarbeitstagung der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Druck 1936 ſtatt, die mit einer Groß
kundgebung, in der Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley, der Leiter der Deutſchen Arbeits
front, ſprach, ihren Abſchluß fand.

Von allen Seiten ſtrömten am Sonntag in
der 10. Vormittagsſtunde die in den graphi-
ſchen Betrieben Leipzig tätigen Volksgenoſſen
nach den auf das Meßgelände zuführenden
Straßen. Jn Reih und Glied marſchierten
Arbeitskameraden ihres Betriebes nach der
traditionellen Stätte der Großkundgebung der
Partei, der MeſſeHalle 7.

Lange vor Beginn dieſer einzigartigen
Kundgebung war der Rieſenraum gefüllt. Dar
bietungen der Gaukapelle Wenger ſorgten da
für, daß die Wartenden auf ihre Koſten kamen.
Punkt 10 Uhr erfolgte der feierliche Fahnen
einmarſch. Wenige Minuten ſpäter trafen
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Maſſen
Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y und Reichs
ſtatthalter Gauleiter Mutſchmann mit
ihrem Gefolge ein. Sie ſchritten die vor dem
Eingang angetretenen Ehrenſtürme und Ab

EEEM IIIordnungen der Partei und ihrer Gliederungen
ab. Dann, nachdem ſie ihre Plätze eingenom
men hatten, eröffnete Gaubetriebsgemein-
ſchaftswalter Henke im Auftrage des Leiters
der Reichsbetriebsgemeinſchaft Druck, Pg.
Ebenböck, die Veranſtaltung mit einer
kurzen Begrüßung des Leiters der DAF. und
des Gauwalters, ſowie des Vertreters des
Wirtſchaftsminiſters Dr. Schacht, Miniſterial
direktor Dr. Pohl, und aller anderen Ehren
gäſte, die in Vertretung der Reichsbehörden,
der Stadt, der Partei und der Wehrmacht
durch ihr Erſcheinen die Verbundenheit zum
Ausdruck gebracht hatten.

Dr. Seeliger, der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Druck und Papierbearbeitung,
erörterte in ſeiner Anſprache die Frage, worin
der Anteil des graphiſchen Gewerbes an der
Durchführung des Vierfahreplanes zu beſtehen
hat und er beantwortete ſie dahin, daß es, wie
alle Zweige der deutſchen Wirtſchaft in Zu
kunft noch ſparſamer wirtſchaften müſſe, als
bisher ſchon. Daß es jede materielle Ver
ſchwendung vermeide, daß es ſich als Treu
händer des deutſchen Volkes fühlen muß.

Als dann Dr. Ley die Rednertribüne
betrat, umbrandete ihn der Jubel der Zehn

Hygiene abteilungen. öemn Biecles

tauſend. Jmmer wieder erleben wir: Deutſch
land iſt neu geboren, ſeine Menſchen haben
eine ganz andere Haltung als früher, ſtraffer

und federnder. Das alles war der Erfolg der
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Man habe
ihm immer geſagt, es werde ihm nicht ge
lingen, das graphiſche Gewerbe zum National
ſozialismus zu bekennen. Das Gegenteil iſt
wahr geworden. Aus dem Gefühl, aus dem
Appell an die Sprache des Blutes zogen wir
unſere ſtarken Kräfte. Das Volk aber, deſſen
Seelen ausgebrannt waren, verſtand die
Sprache und ſo wird es immer ſein! Die Ent-
ſcheidung über Geſetze und Fachfragen liegt

in der Hand der Verantwortlichen, nicht bei
den Maſſen. Unſer Glaube trägt uns, er gibt
uns neue Kraft, um die ungeheuerſten Pro
bleme zu bewältigen. Abgerüſtet bis zum
letzten Hoſenknopf ſchuf der Führer aus dem
Nichts heraus eine ſtarke Wehr. Dazu gehört
weltüberwindender Glaube! Wir glauben an
das Schickſal, an unſere Stärke.

Jubel bekundeten die Zehntauſende, die
ſchon vorher von den Plätzen aufgeſprungen
waren und ſangen die Nationallieder.

Leiſtungsabzeichen für Berufserziehung
Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,

Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert Ley, hat
als erſtem deutſchen Vetrieb der Kammgarn
ſpinnerei Stöhr Co. AG. das Leiſtungs
abzeichen der DAF. für anerkannte Berufs
erziehungsſtätten verliehen. Dr. Ley nahm
die Verleihung ſelbſt im Nahmen einer Be
triebsfeierſtunde am Sonnabendvormittag vor.

Jn ſeiner Rede führte er u. a. aus: Das
Wort „ungelernter Arbeiter“ darf es in Zu
kunft in Deutſchland nicht mehr geben. Wir
müſſen allen Deutſchen den Weg nach oben
öffnen. Wo ſich eine Fähigkeit offenbart,
müſſen wir ſie fördern und entwickeln. Des
halb ſoll die Berufserziehung durch die DAF.
bis zum letzten getrieben werden. Wir
brauchen ſie auch zur Durchführung des Vier
jahresplanes. Je mehr Arbeit wir haben
und die Arbeit wird immer mehr wachſen
deſto mehr müſſen wir uns um die Gewin
nung von Facharbeitern kümmern,
von Menſchen, die dieſe Arbeit leiſten können.
Wir wiſſen die Wege hierzu, und wir kennen
die Mittel, und wir werden es ſchaffen. Dr.
Ley gab ſodann ſeiner Freude Ausdruck dar
über, daß er zum erſten Male ein Leiſtungs
abzeichen für Berufserziehung verleihen könne.

Anſchließend begab ſich Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley zur Leipziger Woll
kämmerei, um an der Einweihung der
neuen von Künſtlerhand geſtalteten Gefolg-
ſchaftsräume teilzunehmen. Auch hier ſprach
Dr. Ley während eines BVetriebsappells.
Nicht weil der Menſch arbeite, ſo führte er
aus, iſt die Arbeit zur Laſt geworden, ſondern
weil man der Arbeit das Schöne und das
Edle genommen hat. Jch verlange vom Anter-
nehmer keine Opfer, die er nicht tragen kann,
ich verlange auch kein Vorrecht für den Arbei
ter, ſondern der Unternehmer ſoll ſich in dieſe
Gedankengänge hineindenken und verſuchen
mit den aufgewendeten Mitteln die größte
Wirkung zu erreichen. Eine ſolche Gemein
ſchaftshalle, wie ſie erſtellt iſt, iſt eine
Kapitalanlage, die ſich bezahlt macht. Nicht
der Begriff reich und arm, allein die Tatſache,
daß man die Schönheit, die Kultur, das Edle
einer kleinen bevorrechtigten Schicht von Be

Franco antwortet den Roßleber Schülern

Bewunderung für Deutſchland und für den Führer

Roßleben. Schüler der Kloſterſchule zu
Roßleben hatten vor einiger Zeit an General
Franco aus Anlaß des ſiegreichen Vordringens
der nationalen Truppen einen Glückwunſch ge
ſandt. Zur größten Freude der Jungen ging
et ein Antwortſchreiben aus Spanien ein,
as in der Ueberſetzung wie folgt lautet: „Jch

empfing Jhr liebenswürdiges Schreiben, deſſen
Jnhalt ich Seiner Exzellenz, dem Staatschef
und Oberbefehlshaber der nationalen Streit
kräfte, mitgeteilt habe, die für Spanien und
die europäiſche Kultur gegen die marzriſtiſchen
Horden kämpfen. General Franco beauftragt
mich, ſeine lebhafte Dankbarkeit für die be
geiſterte Anhänglichkeit, die Sie ihm zum Aus
Druck bringen, zu übermitteln und verſichert
Sie ſeiner großen Bewunderung für Deutſch
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land und die hervorragende Geſtalt ſeines
Kanzlers Adolf Hitler. Mit der n
zneiner ausgezeichneten Hochachtung: Der Che
des Prototolls.“

Reichsaukobahn bis Eiſenberg

Am Mittwoch, 2. Dezember, mittags 12 Ahr,
wird die proviſoriſche Anſchlußſtelle Eiſenberg
an der Landſtraße nach Schkölen geſchloſſen
und die endgültige Anſchlußſtelle Eiſenberg an
er Reichsſtraße Eiſenberg- Jena, beim Dorf

Haaſa, in Betrieb genommen. Hierdurch wird
en Kraftfahrern inſofern eine Erleichterung

geſchaffen. als der ſteile Zubringer an der

proviſoriſchen Anſchlußſtelle
wird den Kraftfahrern die
durch Eiſenberg erſpart.

mit dem Mokorrad kokgeſtürzt

Oſterfeld. Auf der Straße BeuditzGroß
eſtewitz fand man den aus Oſterfeld ſtammen
en Handelsvertreter Alfred Walther tot auf.

Walther war mit ſeinem Motorrad gegen
einen Baum gefahren und hatte ſich die linke
Schädelſeite zertrümmert, ſo daß wahrſcheinlich
der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. Walther
hinterläßt Frau und vier unmündige Kinder.

Er gab ſingierte Beſtellungen auf

Zeitz. Jm Oktober und November trat in
Zeitz ein Betrüger auf, der mit folgendem
Trick hieſige Geſchäftsleute ſchädigte: Bei den
Geſchäftskleuten, insbeſondere Bäckereien und
Fleiſchereien, wurden durch telephoniſchen An
ruf Waren beſtellt mit der Weiſung, dieſe an
beſtimmte Adreſſen zu ſenden. Der Betrüger
erwartte unterwegs die Boten und nahm die
Ware in Empfang. Später ſtellte es ſich her
aus, daß die Beſtellung fingiert und die Ge
ſchäftsleute um die Waren betrogen waren.
Es iſt nun gelungen, den Betrüger zu er
mitteln.

wegfällt. Auch
Ortsdurchfahrt

Dresden. (Von der Mutter erdroſ
ſelt.) Jn ihrer Wohnung auf der OHſchatzer
Straße wurde eine 48 Jahre alte Witwe er
hängt und ihre 18 Jahre alte Tochter erdroſſelt
aufgefunden. Nach den Ermittlungen der
Kriminalabteilung hat die Mutter die Tochter
erdroſſelt und dann ihrem Leben ein Ende
geſetzt.

ſitzenden vorbehielt, hat den Klaſſenkampf ge
ſchaffen. Jn der Fabrik herrſcht jetzt das un
geſchriebene Geſetz der Gemeinſchaft.

Unternehmer wie Arbeiter müſſen mitmar
ſchieren und den Gleichſchritt des deutſchen
Sozialismus haben. Jch rufe alle zu dieſem
Werke auf. Jſt durch dauernde Erziehung an
ſich ſelbſt bei jedem einzelnen gefeſtigtes, ver
tieftes Wiſſen um den deutſchen Sozialismus
erreicht, ſo werden wir es ſchaffen.

Großenhain. Kaum kam der erſte
Froſt Mehrere Kinder hatten ſich zum
Schlittſchuhlaufen auf den noch nicht feſt zu
gefrorenen Dorfteich in Kleinraſchütz bei
Großenhain begeben. Hierbei brachen die beiden
zwölf und zehn Jahre alten Brüder Henke

GummiWärmflaſche

durch die dünne Eisdecke. Während der zwölf
jährige Henke von hilfsbereiten Einwohnern
gerettet werden konnte, verſank ſein jün
Gſſ Bruder in dem mehrere Meter tiefem

aſſer.

Heiz Gummi
kiſſen Bieder

Leichte Riederſchläge
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

'bürg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend
Auffriſchende weſtliche Winde, fortſchreitende

Milderung, meiſt ſtärker bewölkt und vielfach
leichte Niederſchläge.

Vvereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag, den 1. Dez.
19.30 Uhr, beginnt Unio.-Lektor und Maler Fiſcher
Lemberg eine Arbeitsgemeinſchaft „Zeichnen nach
lebendem Modell“. Zeichenſaal des ReformReal
gymnaſiums, Frieſenſtraße 8/4. Teilnehmergebühr für
6 Abende 12 Stunden) im Vorverkauf 3, RM., am
Eingang 3,30 RM. Am Donnerstag, dem 8. und10. Des., 20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Vortrag von Konzert
pianiſt O. Springfeld, Naumburg, über „Diegroßen Muſikformen Fuge, Sonate (Sinfonie), Variation

uUnd ihre pſychologiſche Begründung. O. Springfeld
fpielt zur Erläuterung Werke von Bach, Beethoven,
Brahms uſw. Karten für beide Abende 80 Rpf. im
Vorverkauf. Am Eingang 90 Rpf.

Vortrag im Halleſchen Kunſtverein: Am Mittwoch,
dem 2. Dez., 20.15 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 der Uni
verſität Dozent Dr. Schürer über Albrecht Alt
dorfers deutſche Landſchaften“. Kartenfür dieſen Lichtbilder-Vortrag find zum Preiſe von 0,50
und 0,75 RM. in der NS.Kulturgemeinde und an der
Abendkaſſe zu haben.

Kneippverein. Donnerstag, 3. 12.
1936, 20 Uhr, ſpricht in „AltHalle“,
Leipziger Str. 63, Frau Nicolai,
München, über: „Entartete Kochkunſt,

die Urſache vieler Krankheiten“. Die
j ungemein ſtark verbreiteten Stoff
wechſelleiden, Kreislaufſtörungen, Ner
venleiden uſw. ſeien jedem eine ernſte
Warnung, der Ernährungsfrage nicht
gleichgültig gegenüberzuſtehen. Was

jeder auf ſein koſtbarſtes Gut die Geſundheit be
dachte Volksgenoſſe wiſſen muß, vermittelt dieſer Vortrag
mit praktiſchen Vorführungen und Koſtprobenverteilung.
Mitglieder dürfen Gäſte einführen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiffenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalvpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz Erich
Schulenburg. Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſv
burg: Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert. Bitterfeld;
Ausgabe Delttſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigentetl: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ufrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1986:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Bl. 12 46 400davon Bitterfeld Vl. 10 Uber 5 050

Delitzſch- Eilenburg Pl. 109 83880
Merſeburg Pl. 10 172750Gau- Ausgabe Weſt Pl. 6 o 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 e e Kber 5 850
Ausgabe Zeitz Pl. 9 1723850Ausgabe Naumburg Pl. 9 6405800
r GauPreſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 17780

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die branne Front“ G. m. 8. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66. Schriftleitung Halle und Setzeret: 8336 65;
Nachtruf für Zeitz: 8468/60. Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Druckerei, i

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Verrücktheit 547 Verſeifen
Verrücktheit ſ. Geiſteskrankhei- auch die Folge einer Lähmung

ten, Schizophrenie. Viſen n ere en kommt ſtatt in die Speiſe,St wer e Se der in die Luftröhre. Bekommt man
einem Zivilprozeß nicht, ſo kann u re Schlagen
die erſchienene Partei Antrag auf den d r en r rauf Verſäumnisurteil ſtellen. d ann ſofort ärztliche
Der Kläger wird dann mit ſei Hilfe holen da ſonſt Erſticungs
ner Klage ohne weiteres abge gefahr beſteht. Eine andere Art
wieſen, der Beklagte wird ohne 2 erſchluckens iſt, wenn Grä
weiteres verurteilt, wenn die andere ſpiue Gegenſtände
vorgebrachten Tatſachen die ſich an der Wand Ler Speiſeröhre
Klage rechtfertigen Gegen das anſpießen. Am beſten ißt man in
Verſäumnisurteil iſt Einſpruch len Fällen Brotrinde, Kartof
uläſſig, der binnen 2 Wochen felbrei oder Sauerkraut u. dgl.ein mtsgericht unter Angabe wodurch die Gräte eingehürlt und
des Betreffes und des Aktenzei 3 n S werden
chens eingelegt werden muß. Veeſch I rats gaſtri
Verſalzene Speiſen kann man g t Dir aſtt Went
evtl, retten, wenn man Suppen ken rn e re Se
od. Soßen verdünnt, bei Gemüſe n e a a um J
aber einige rohe Kartoffeln mit
kocht. Pökelfleiſch wäſſert man
vorher in Milch oder Waſſer.
Verſchlagen, Bezeichnung für
einen eingeſchüchterten Hund,
der zuviel geprügelt worden iſt.
Verſchleimung iſt eine Folge von
Katarrh mit Anſammlung von
Schleim im Naſenrachenraum, in
den Bronchien od. auch im Kehl
kopf. S. Schnupfen, Grippe uſw.
Bei jeder Verſchleimung ſorge
man für Aushuſten des Schlei
mes. Wenn der Schleim zu zäh
oder zu trocken iſt, laſſe man ſich
vom Arzt ſchleimlöſende Mittel
verſchreiben.

Verſchleiß, Pera e. Be
zeichnung für Vertrieb, Verkauf.

Verſchlucken kommt manchmal
beim Eſſen vor, es kann aber

uſw., um den Alkoholgehalt her
abzuſetzen.
Verſehen. Es iſt ein akter Volks
glaube, daß das Kind ſchwange
rer Frauen durch plötzlichen
Schreck der Mutter leidet und
Mißbildung, zum mindeſten mit
einem Muttermal oder Feuer
mal behaftet zur Welt kommt. Es
iſt wiſſenſchaftlich einwandfrei
nachgewieſen, daß es ein derar
tiges Verſehen nicht gibt, das
Kind wird nicht durch heftige
Gemütsbewegungen od. erſchrek
kende Geſichtseindrücke der wer
denden Mutter verändert. All
mählich iſt es Zeit, daß mit ſol
Dildmmenmerchen aufgeräumt
wird.
Verſeifen, die Amwandlung vonetten durch Kochen mit en

chen Zuſätzen, wie Natronlauge,
zu Seife.

e
n

gegenüber dem Kifterhaus



Soyrlch Grovo, Halle (S,),
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44Detelctiet e t 1 v e Beobachtungen, Ermittlungen,

Alimentation, Privatauskünfte allerorts Gegründet 1888

„NAlte Leute
haben ihre Marotten!“

So urteilt ſchnell die Jugend, überſieht
aber dabet, daß dieſe „Launen“ nur all
zuoft tiefgründiger Lebenserfahrung ent
ſpringen! Wenn alte Leute z. B. täglich
ihr Köſtritzer Schwarzbier haben wollen,
weil ſie ſeit vielen Jahren an dieſen
Kräftigungstrunk gewöhnt ſind, ſo iſt
dieſe „Marotte“ ſehr lobenswert und
klug, denn „Köſtritzer“ iſt bekömmlich und

ſchmeckt herbwürzig.

in jeder Stärke
werden gut u. preis 9
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. Gchnee 3

Gr. Steinſtraße 84

Jeitung
e

Herd- u. Ofen-

Ausskellung
täglich von 10 22Uhr

verbunden mit

prakt. Vorführungen
vom 30. Nov. bis 3. Dez. 19356

Im „Bierhaus Engelhardt“
Bernburger Straße

Thaiss Thiele
Ofenfachgeschäft

Haiſe S. Kaulenberg 56
Ruf 2609 10

h

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Räumeu. des darin Gebotenen

Unsere schönen

schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl finden Sie im

Einrichtungshaus

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Weeben Aveeket MWänsche!

Kouyuu

Hier an dieser Stelle will er
täglich verkünclen, was es in
diesem Jahre für schönes
Spielzeug gibt.

Groh und klein achtfet
auf Kasperle bei

sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöi und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5 5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garant iert. Preis der Kur 5.00 R.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerbennungen
endet kostenios Dr. E. Günther Co.,

Rucdolstadt/Th., Sedanplatz 110.

Rundfunk We
Dienstag, den 1.

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittei
lungen für den Bauern. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeden Morgen. 9.30:
Spielturnen (für 4—bjährige). 9.55. Waſſer
ſtand. 10.00: Wir rüſten zum Julfeſt.
10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, RNachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Für die Frau. 15.40: Deutſche
Literatur in Entwicklungsreihen. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten).
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Schnurre, ſchnurre, Rädchen. 17.35
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Vom
Meißner Kanzleiſtik zum Hochdeutſch. 18:00.
Volkslieder und Tänze. 19.00: Kulinariſcher
Dämmerſchoppen. 19.50: Blick in die NS.
Rundfunkzeitſchriften. 20.00: Nachrichten.
20.10: Auf geht's. Luſtiger Bayriſcher Abend.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.30-—24.00:
Unterhaltungs und Tanzmuſik.

G
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Dezember 1936
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel.
Wetter. Anſchließend
6.30: Frühkonzert.

Nachtpoſt über Deutſchland.
Nachmittag. 16.50: Der Heiratsſchwindler.

18.00: Lieder der Völker.
tiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.

18.40: Zwiſchenprogramm.
ſchen ſchaffen Pferdekräfte.
kandechö. 19.55: Die Ahnentafel. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.; Wetter, Nachrichten.
20.10: Nord und Süd bitten
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Klänge23.00—24.00:
platten).

Himmliſche

Morgenruf.
Schallplatten.

7.00: Nachrichten.
10.00: Deutſches Volkstum: Weihnachten auf
allen Meeren. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:

Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Melodien
aus dem Süden (Schallplatten).

Junge Magd
geſucht für Land
gaſthof, die Klein

tierhaltung ver
ſorgt, gut ſcheuert
und ſauber auf
waſchen kann. Zu
melden Kleinkor
betha, Gaſthof.

Junges
Mädchen

helbtägig f. leichte

Hausarbeit ge
ſucht. Pohe, Halle

t ahe

16.00: Muſik am

18.20: Poli

19.00: Men
19.45: Deutſch

Frau
in mittleren Jah
ren, alleinſtehend,zum Tanz ehrlich fleißig
und zuverläſſig,
gute Empfehlun

(Schall gen, ſucht Be
ſchäftigung gleich
welcher Art. An
gebote unter L
7638 an MNZ,
Halle S., Geiſt

Verſetzung 548 Verſteinerungen

Verſetzung, Vorrücken eines
Schülers in die nächſte Schul
klaſſe. Bei zweimaliger Nicht
verſetzung muß bei höheren Schu
len die Anſtalt verlaſſen werden.
Wenn die Verſetzung eines

Aufwalzen, Plattieren von Sil
berblech oder Blattſilber, durch

euerverſilberung
erſilberung.

Verſprechen ſ. Schenkung, Ehren

oder kalte

Schülers zweifelhaft iſt, werden
die Eltern rechtzeitig benachrich
tigt.

Verſicherung. Man kann ſich ge
gen alle möglichen Ereigniſſe
verſichern laſſen, z. B. gegen Ein
bruch, Diebſtahl, Unfall, Krank
heit, Erwerbsloſigkeit, Haft
pflicht, Feuersgefahr, Hagel, Le
bensverſicherung, Ausſteuerverſicherung uſw. S. die einzelnen

Stichworte.) Man bezahlt regel
mäßig eine beſtimmte Jahres
prämie und bekommt dann von
der Verſicherungsgeſellſchaft bei
Eintritt des Ereigniſſes, für das
man verſichert iſt, eine beſtimmte
Geldſumme ausbezahlt oder die
Verſicherung übernimmt dieKoſten, die ſonſt den Verſicherten

treffen würden. Man gehe eine
V. nur bei zuverläſſigen, kapi
talkräftigen Verſicherungsgeſell
ſchaften ein. Maßgebend für
die Leiſtungen der Verſicherungs
geſellſchaften ſind die ſogenann
ken Verſicherungsbedingungen.
Dieſe leſe man genau durch, be
vor man den Verſicherungsver
trag abſchließt. Eine Kündigung
des Vertrages iſt nur unter den
im Vertrag vorgeſehenen Bedin
gungen zuläſſig. Die Prämie
muß bis zur Beendigung des
Vertrages (nicht. nur bis zur
Kündigung) bezahlt werden.
Verſilbern, Überziehen von Me
tallen mit Silberbelag durch

wort.
Verſtärken eines ſchwach belich
teten photographiſchen Negativs
überläßt man zweckmäßig dem
Fachmann.

Verſtauchung (Diſtorſion), Zer
rung der Gelenkbänder, der Ge
lenkkapſel mit Zerreißungen und
Blutaustritt, alſo keine vollkom
mene Verrenkung. Gewöhnlich
mit ſehr erheblichen Schmerzen
und mit Bluterguß verbunden.
Die Heilung dauert meiſt ſehrlange, gewehnlich länger als die

eines Knochenbruches oder einer
Verrenkung. Erſte Behandlung
Ruhigſtellung des Gelenkes,
Druckverband, Umſchläge mit eſ
ſigſaurer Tonerde zur erſten
Schmerzlinderung. Jn der erſten
Zeit ſind Maſſage und Einreiben
verboten, erſt allmählich vorſich
tig damit beginnen, am beſten
durch ſachkundigen Maſſeur maſ
ſieren laſſen. Arztliche Behand
lung und Unterſuchung nötig,
damit kein Knochenbruch über
ſehen wird.
Verſteinerungen, Steinabdrücke
vorweltlicher Tiere, wie Mu
ſcheln, mmonshörner, ſoge
nannte Donnerkeile, Tintenfiſche
uſw., ſind nur in beſonderen Fäl
len wertvoll, eignen ſich aber zum
Anlegen einer Sammlung, die
Jungens viel Freude machen.
Die einzelnen Funde werden mit
Angabe des Fundortes verſehen

ſtraße 47.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Fuß
ſchmerzen?
Wir längen und
weiten Schuhe bis
zu 2 Nummern,
je nach Art.
Fußwohl, Halle,
Kirchnerſtr. 183.

Zeichnungen
Entwürfe. Pla
kate fertigt Walter
Schmidt. HalleS.,

Brandenburger

ruf 283 80.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei, Halle

(S.), nur Stein
weg 7. Annahme

(S.), RobertKoch

Straße 8. Fern

8
ngerJoarveoritszwun 7

Schreibmaſchine
können nur in einer modern eingerichteten
SpezialWerkſtatt vom Handwerker ſo aus
geführt werden, daß Sie zufrieben ſind
Friedrich Wohlfarth, Büromaſchinen
Mechanikermſtr. Gr. Ulrichſtr. 53, Ruf 251 02

Meeuetängen

Wohn und
Schlafzimmer
gut möbliert, be
hagl., beſte Wohn
lage, mit ein oder
zwei Betten, an
gebildeten Be
rufstätigen zum
1. Dezember oder

ſpäter zu ver
mieten. Eventuell
Mittagstiſch oder
volleVerpflegung.
HalleS., Händel
ſtraße 7, hochpar
terre.

ſceh Tänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der
Schuhe

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Ein zel
Möbel
jeder Art

immer preiswert
bei

Schalble
Gr. Markerstr. 26

am Markt

2-3 Zimmer
Wohnung

in HalleS., zum
1. Januar 1937
oder ſpäter, bis
40, Mk. Miete,

Johannes Cloſius

Achtung!

Ausziehtiſche
voll abgeſperrt

RM. 8. 45.
Aufwaſch

fiſche
in jed. gewünſcht.
Farbe m. emaill.
Brille u. Schüſſeln
RM 28.- 52. 56.

Möbel Muzztzk
Tiſchlerei und

Möbelhandlung
nur Böllb. Weg 4

Ecke Torſtraße
Darlehnsſcheine

Autoruf
Z22 89

Samann, Königſtr. 721
Stadt u. Fernfahrten

leichteſte
Zahlweiſe

Ronniſche Str. 15-16

epheie

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 22.45

Der Sprung aus dem Alltag
Komödie von H. Zerkaulen

Dienstag, 20 bis gegen 28

Der GEtappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunje

Haus und Grundbeſitzer-Verein
ju Halle (S.), e. V., Gr. Märkerſtr. 12

Mitgliederverjammlung
am Montag, dem 30. November 1936,
abends 8 Uhr, im großen Sagle des

Neumarktſchützenhauſes, Harz 88 41

Tagesordnung
Luftſchutz-Tonfilm: „Noch iſt es ZeitVortrag: „Gasangriffe“ (Chemiſche
Kampfmittel des Auslandes),
Tonfilm: „Nächtlicher Spuk“.

Vortrag „Der volkswirtſchaftliche
Wert der Haus Inſtandſetzung
Tonfilm: „Hier irrt Schiller

Zeitdauer: etwa 124 Stunden.
Dazu Muſik auf Schallplatten
mit Lautſprecherübertragung!

Vortragender:

e

r

Major a. D. Freiherr v. MaſſenbachWegen der Wichtigkeit dieſer Vortrage
erwarten wir einen ſtarken Veſuch. Es
wird Jhnen Hervorragendes geboten

werden!
Wer nicht erſcheint, verſäumt viel

intliche Bekanntmachungen

Auf Grund des S 105b der
RGO. ſetze ich für den Stadt
kreis Halle a. S. ſowie für die
Gemeindebezirke Ammendorf und
Wörmlitz Böllberg in dieſem
Jahre für die zwei letzten Sonn
tage vor Weihnachten, und zwar
für den 13. und 20. Dezember
1936, als zuläſſige Beſchäfti
gungs und Verkaufszeit für den
erweiterten Geſchäftsverkehr in
allen Betrieben des Einzel
handelgewerbes einſchließlich des
Speditionsgewerbes die Zeit
von 12——18 Uhr feſt.

Für den Milchhandel bleibt
i der bisherigen Verkaufs
zeit.

HalleS., 26. November 1936,
Der Polizeipräſident.

Heute eintreßfſend:
fr. Kabeljau o. K. 500 8 0.28
ger. Seelachs 500 8 0.40
ger. Schellfiſch 500 8 0.36
ger. Seegal 250 8 0.24
Lachsheringe Stück 0.10
ßonſ. Gabelbiſſen 125 8 60.20
Lachserſatz gef. 125 8 0.22
Geleeheringe Port. 0.11
Bratheringe Stück 0.12

Paul Miedermeier
von pünklichem
Mietezahler (jun
ges Ehepaar) ge
ſucht. Gefl. An
gebote unter L
7659 an MN8,
HalleS., Geiſt

Deine beste Verkäuferin
ist Deine Anzeige in der z

ſtraße 47.

Schlafzimmer
ſchrank

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7354 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

6——8000 RM.
als J. Hypothek auf
Neubau Grund
ſtück geſucht. An
fragen unter L
7658 an MNZ,
HalleS.,
ſtraße 47.

Geiſt

Schäferhund
ſchuß und mann
feſt, verkauft billig
W. Gleichmann,

Siersleben,
Gartenſtraße.

Schäfer Hund
9 Monate alt,
gibt billig ab.
Angaben unter
Gr. U. 14 675 an
MNZ, HalleS.,

Hof links.

ſchwerer

nen

Oldeuhurger

etwas pflaſtermüde prima in
der Arbeit günſtig abzugeben

Louis Stephan Co.
Halle (Saale), Hindenburgſtraße 67

Gr. Ulrichſtr. 57.

mitteljährig,

Berlin Novemder 1936 Jahrgang Aurmnmer
Sentralveriag der RHDA P. Berlin Münches

Die
ßeitſchrift der deutſchen Erzieher

Reichserziehungsminiſter Ruſt:
„Es iſt mein Wunſch, daß alle deutſchen Erzieher von der Zeit

ſchrift Weltanſchauung und Schule Kenntnis nehmen.

Die Zeitſchrift koſtet monatlich 1,- RM., vierteljährlich RM

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
n

Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. Gmhh, Berlin
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Noch nicht dogewesen
Dessou 05 öberfährt Viktorio 96 Magdeburg 10: O Unsere Vertreter verlieren

Pl. Die geſtrigen Punktkämpfe in der Gauliga
ſtanden im Zeichen der platz bauenden
Vereine. Jn allen vier Spielen ſiegten, wie
wir vorausgeſagt hatten, die „Heimmann
ſchaften“.

Greifen wir die größte Ueberraſchung des
Tages zuerſt heraus:

Gewiß hatte in Deſſau wohl kaum
jemand den Tabellenvorletzten Viktoria 96
Magdeburg eine Siegeschance eingeräumt,
die Niederlage der Elbeſtädter von 10:0 iſt
aber denn doch eine ſo derbe Abfuhr, wie wir
ſie in dieſer Höhe ſeit Beſtehen der Gauliga
Mitte noch nicht erlebt haben. Die Deſſauer
haben durch dieſen Rekordſieg ſich die in
offizielle Herbſtmeiſterſchaft mit klarem Vor
ſprung vor dem letztjährigen Gaumeiſter
1. SV Jena geſichert. Damit iſt aber zu
gleich die in ihrer Form wohl beſtändigſte
Mannſchaft zuerſt am „Halbzeitziele“
angekommen.

Der Erfolg der Deſſauer war für ſie
beſonders wertvoll, da ihr Widerſacher, der
1. SV Jena, in den Lauſchaer Wald
bergen mit 1:0 bezwungen wurde und da
durch die führende Stellung der Anhalti-
ner ſich weſentlich gefeſtigt haben dürfte.

Der Ausgang der zwei weiteren Gauliga
ſpiele brachte leider für die heimiſchen Farben
keine Erfolge. Wie uns unſer Mitarbeiter
drahtet, mußten ſich die Merſeburger 9er der
Elf von Thüringen Weida mit 2:1 beu-
gen. Der Spielverlauf ſoll aber gezeigt haben,
daß die Platzbeſitzer weſentlich mehr vom
Kampfgeſchehen hatten, wie es das magere
Ergebnis zum Ausdruck bringt. Wir können
nicht beurteilen, in wie weit vielleicht die
„Thüringer Brille“ unſeres Bericht
erſtatters bei dieſer Feſtſtellung mitgewirkt
hat, aber ſoviel können wir als Fernſtehende
auf jeden Fall ſagen, daß die 99er ſich in
en mit gutem Geſchick zur Wehr geſetzt

aben.
Den Hallenſer Wackeranern, denen

bisher in dieſer Serie noch kein Sieg beſchieden
war, gelang es auch in Magdeburg nicht
das erſte Punktpaar zu erringen, welche Mög
lichkeit dem Spielgeſchehen nach durchaus in
greifbarer Nähe lag. Da es hierzu nicht kam.
hat vor allem ſeine Urſache darin, daß von
den Blau Weißen in der zweiten Halbzeit zwei
Spieler, darunter Torhüter Große, auf
Schiedsrichtergeheiß vom Felde mußten. Jn
einem Spielabſchnitt, der zu den beſten Hoff
nungen für die Hallenſer berechtigte.

Jm Tabellenſtand hat ſich vorerſt nicht viel
geändert; lediglich Sportfreunde Halle
mußte einen „Stellungswechſel“ nach
unten durch die Siege von Kricket-Vikt.
Magdeburg und Lauſcha vornehmen.
Nach Verluſtpunkten gerechnet iſt jedoch der
Abſtand der Hallenſer zum Tabellenführer
Deſſau 05 der gleiche geblieben.

Das geſtrige Zahlenbild:
Kricket-Vikt. Magdeburg Wacker Halle 2:0
Thüringen Weida 99 Merſeburg 2:1
Deſſau 05 Viktoria 96 Magdeburg 10:0
1. FC Lauſcha 1. SV Jena 1:0

Weſclo war etwas besser
Thüringen Weida--99 Merſeburg 2:1

Das Zuſammentreffen der beiden Gauliga
Neulinge Thüringen Weida und 99 Merſebürg
brachte den Thüringern einen knappen 2:1
Sieg, der dem Spielverlauf nach hätte aber
auch höher ausfallen können. Die Weidaer
zeigten die techniſch beſſere Geſamtleiſtung, die
nur durch das Schußpech des Weidaer Jnnen-
ſturmes nicht zur zahlenmäßigen Auswertung
kam. Die beſten Leute in der Weidaer An
Arte waren die beiden Außenſtürmer
Stoll und Senner. Dagegen war die
Läuferreihe, in der Bäumler übrigens noch
nicht mitwirkte, da er für Punktſpiele erſt im
Januar frei wird, ſehr gut in Form. Jn der
Merſeburger Elf war das Schlußdreieck der
beſte Mannſchaftsteil, vor allem Tormann
Galander verhinderte durch ſeine ausge
zeichneten Paraden eine höhere Niederlage der
Wer Linksaußen Stoll hatte die Platzbeſitzer
in Führung gebracht. Nach Wiederbeginn er
höhte dann Schulſchew ski auf 2:0, ehe
die Merſeburger durch den Halblinken
Neubert auf 1:2 verkürzen konnten. Alle
weiteren Verſuche der beiden Angriffsreihen
ſcheiterten an den ſicheren Verteidigungen.

Kricket siegte mit Glöck
KricketViktorig Magdeburg Wacker Halle 2:0

Kricket Viktoria mußte im Spiel gegen
acker Halle weitaus ſchwerer um die beiden

Punkte kämpfen, als es das Ergebnis ver
muten läßt. Wohl zeigten die Magdeburger
das beſſere Feldſpiel und das routiniertere
Stürmerſpiel, aber die Hintermannſchaft der
Hallenſer, die durch Tormann Große (früher
VfL Halle 96) nicht unerheblich verſtärkt war,
zeigte ſich ſelbſt den ſchwierigſten Situationen
gewachſen. So konnten die Magdeburger trotz
überlegenen Feldſpiels erſt kurz vor dem
Seitenwechſel Große zum erſten Male über
winden, und zwar zeichnete der Mittelſtürmer
für dieſen Treffer verantwortlich. Jm zweiten

Abſchnitt hatten zunächſt die Hallenſer
klare Vorteile, da Kricket vorüber
gehend erheblich abfiel, aber dennoch gelang es
der halliſchen Fünferreihe nicht, das Magde-
burger Schlußdreieck zu überwinden. Erſt in
der letzten Viertelſtunde diktierten die Magde
burger wieder das Tempo. Aber der zweite
Treffer konnte nur durch einen verwandelten
Handelfmeter erzielt werden. Der Erfolg der
Kricketer wurde noch dadurch erleichtert, daß
in den letzten 15 Minuten zwei Wackerſpieler,
dabei auch Tormann Große des Feldes ver
wieſen wurden.

Das war wiecler FoBßbol
Prächtige leistungen begeisfern Tausencle auf dem 96 er und 98 er-Plafz

Daß in der Bezirksklaſſe, namentlich von
den Spitzenmannſchaften, kein ſchlechter Fuß
ball geſpielt wird, hat man in letzter Zeit
wiederholt feſtſtellen können. Die Beſtätigung
dieſer Meinung brachten erneut die beiden
geſtrigen Punktgefechte in unſerer Gauſtadt

Halle, in der die Tabellenerſten aufein
andertrafen. Wer ſich von den Anhängern des
Lederballs nach den beiden bekannten halliſchen
Kampfſtätten aufgemacht hatte, um an den
ſportlichen Darbietungen wieder einmal ſeine
Freude zu haben, wurde in ſeinen Erwartungen
in keiner Weiſe enttäuſcht.

Auf dem Sportplatz an der Kroſigk
ſtraße ſowohl, als auch an der Huttenſtraße
bekam man jedenfalls Leiſtungen zu ſehen, wie
wir ſie uns immer wünſchen. Obwohl die
beiden halliſchen Vertreter ihre Spiele ge
winnen konnten, nötigte auch die Haltung der
Gegner Reſpekt ab. Während jedoch der
Tabellenführer VfL Bitterfeld mit einem
normalen knappen Ergebnis gegen die halliſchen
Wer den kürzeren zog, mußte die Zeitzer
Sportvereinigung mit einer ſchweren
Packung“ die Heimreiſe antreten, mit einem
Reſultat alſo, das völlig aus dem Rahmen
fällt Der Zahlenſpiegel:

VfL Halle 96 VfL Bitterfeld 3:2
SV 98 Halle Sportvergg. Zeitz 6:0
Ammendorf 1910 Sportfr. Naundorf 1:1
TuR Weißenfels VfL Merſeburg 3:3
Das Hauptintereſſe hatte natürlich die Be

gegnung der beiden Spitzenmannſchaften in
Halle gefunden. Auf der Kampfſtätte am Zoo
gelang es den halliſchen 96ern ihren Vorſprung
durch einen zwar knappen, dem Spielverlauf
nach aber keineswegs unverdienten Erfolg
auszudehnen, ſo daß die Hallenſer den
kommenden Kämpfen mit Ruhe entgegenſehen
können. Daß der SV 98 Halle mit ſtärkſter
Mannſchaftsbeſetzung, wie dies am geſtrigen
Sonntag der Fall war, keinen Gegner in
ſeiner Klaſſe zu fürchten braucht, zeigte der
Kampf gegen den Tabellendritten, der zwar
keine ſchlechte Figur machte, aber in bezug auf
„Torgeographie“ und vor allem in
her Hinſicht doch manche Mängel offen

arte.
Jn Ammendorf teilte man ſich friedlich

in die Ehren des Tages, obſchon der Platz

beſitzer die beſſere Geſamtleiſtung ſchuf und
einen knappen Sieg verdient hatte.

Daß auch die Lage am Tabellenende noch
manchen intereſſanten Kampf verſpricht, zeigte
ſchließlich das Weißenfelſer Treffen,in dem der Tabellenletzte Tu R ſeine Form
verbeſſerung unter Beweis ſtellte und dem
VfL Merſeburg einen Punkt abknöpfte.

Ein Kampf, der gefiel
VfL Halle 96 VfL Bitterfeld 3:2 (2:2)
Man merkte es bereits, als man auf dem

Weg nach dem 96er-Platz in Halle war, daß
ein Fußball-Großkampf bevorſtand. Jn
Scharen ſtrömten die Anhänger beider Vereine
im grauen Novemberwetter nach der Kampf
ſtätte. Schlangen von Autos rollten heran,
unter ihnen viele von Bitterfeld, deren Jn
ſaſſen „i hrem“ Verein in dem ſchweren Ge
fecht den nötigen Rückenhalt geben wollten.
Das ſtand bereits vor Beginn des Treffens
feſt, daß es in dieſer ſportlichen Auseinander
ſetzung für beide Gegner um vieles ging, näm
lich vor allen Dingen um die Tabellenführung.

Exrfahrungsgemäß enttäuſchen ſolche Spiele
häufig die Zuſchauer, da entweder die Gan g
art“ beider Mannſchaften auf dem Spielfelde
zu hart iſt, oder aber die Spieler bei der
Wichtigkeit vielfach die große Linie nicht er
reichen, die man ſonſt bei ihnen zu ſehen ge
wohnt iſt.

Bevor wir auf die Kritik dieſer Begegnung
im einzelnen eingehen, können wir erfreu
licherweiſe eine Tatſache klar herausſtellen

Wohl ſelten haben wir ſo prächtige
Leiſtungen in der Bezirksklaſſe geſehen wie am
geſtrigen Sonntag auf der 96er-Kampfſtätte.
Aber nicht nur die Spielform beider Gegner
ſtempelte das Treffen für alle zu einem be
ſonderen Erlebnis ſondern die ritterliche
Kampfart der Beteiligten war es, die uns mit
Befriedigung erfüllte.

Wie in dem Länderkampf Deutſchland
gegen Jtalien dieſes Treffen nicht nur rein
äußerlich in zwei Halbzeiten zerfiel, ſondern
auch die Leiſtungen unterſchiedlich zu bewerten
waren, ſo war es auch geſtern im „Kleinen“
in unſerer Gauſtadt.

Auf ſportlich großer Linie bewegte ſich das
geſtrige Treffen beſonders in der erſten Halb
zeit. Jn dieſer Spielperiode glich der Verlauf
wirklich einer Auseinanderſetzung zweier
Tabellenbeſten. Dies iſt um ſo bemerkens

werter, da die Bodenverhältniſſe keineswegs
als ideal zu bezeichnen waren, ſondern der
feuchte, und infolgedeſſen ſehr ſchlüpfrige
ſelten große Anforderungen an die Spieler

ellte.

Ein Wort der Kritik
Die Gäſte überragten zunächſt durch ihre

Schnelligkeit und die in zügiger Weiſe vor
getragenen Angriffe. Es gab keinen ſchwachen
Punkt in der Elf. Nur einige Spieler, die
durch ihr Können eine Sonderſtellung ein
nahmen, verdienen beſonders hervorgehoben zu
werden: Torhüter Linke, die Verteidiger

Aufn.: MN8ZBilderdienſt

Das Tor der 96er in Bedrängnis

Dennert und Rohmer, der Mittelläufer
Conrad ſowie der halbrechte Stürmer
Sztuk.

Doch wie geſagt, auch die nichtgenannten
Spieler der Elf fügten ſich gut in den Rahmen
einer geſchloſſenen Geſamtleiſtung ein. Richter
als Angriffsführer fand viel Beachtung, iſt
aber nach Anſicht des Gaufachamtsleiters

Hädicke zur Zeit noch nicht der überragende
Könner, wie ihn die Gauelf in der Sturmmitte
nötig hat.

Die halliſchen Blaurvten glichen die Schnellig
keit und den Angriffsgeiſt der Gäſte durch tak
tiſch und techniſch ausgefeilte Angriffe aus.

Die Anſichten waren geteilt. Dem Spiel-
verlauf nach wäre vielleicht eine knappe Füh
rung der halliſchen 96er gerecht geweſen. Auf
der anderen Seite darf man aber keinesfalls
verkennen, daß das halliſche Abwehrtrio
wiederholt Schwächen erkennen ließ, die bei
einwandfreien Bodenverhältniſſen bzw. bei ge
ſchickterer Ausnutzung durch den Gegner ſehr
leicht zu einem anderen Ergebnis hätten
führen können. So blieb es gerechterweiſe
bei dem unentſchiedenen Halbzeitergebnis.

Ein anderes Bild bot die zweite Spiel
hälfte. Die Bitterfelder hielten das
Tempo nicht ganz durch, aber auch der halliſche
Partner vermochte erſt in der letzten Viertel
ſtunde wieder allen Anſprüchen zu genügen.
Jn dieſer Zeitſpanne war es vor allem
M. Krampe, der ſeiner Manſchaft, wie ſchon
ſo oft, auch diesmal eine große Stütze war.
Gabbert und Kammer fanden ſich mit
dem ſchweren Boden nie ſo richtig ab, aber
trotz dieſer Mängel erlitt die einheitliche Linie
im Spielaufbau keine erhebliche Einbuße.

Wie es immer bei einem ſo knappen Aus
gang eines Punktkampfes iſt, gehen die
Meinungen über das zahlenmäßige Ergebnis
auseinander. Gewiß lag ein Unentſchieden,
vielleicht ſogar ein Sieg der Bitterfelder
Gäſte durchaus im Bereich des Möglichen. Wir
halten aber den knappen Erfolg der halliſchen
Elf für verdienter, als das umgekehrte Er
gebnis.

Wie die Tore fielen
Nach dem Anſtoß der Hallenſer ſtand

die erſte Viertelſtunde mehr oder weniger im
Zeichen der Platzbeſitzer. Nach und nach machte
ſich aber der Angriff der Bitterfelder frei und
bedrohte nun ſeinerſeits das Tor des Gaſt
gebers. Hierbei hob der Gäſtelinksaußen
Schmidt, kurz vor dem Tor ſtehend, das
Leder über die Querlatte. Aber auch Gab4
bert fand im Gegenangriff das leere Tor
nicht.

Jn der 29. Minute gingen dann die Gäſte
durch Richter mit 1.0 in Führung. Ein
Fernſchuß ſtreifte die Verteidigung der 96er.Büchner war geſchlagen. Die Freude dauerte

aber nicht lange, denn bereits wenig ſpäter
glich der Rechtsaußen Werkmeiſter aus
und im Anſchluß hieran verwandelte JIski



eine Steilvorlage von Groſſe aus der Luft
zum 2:1 für die Platzbeſitzer.

Drei Minuten waren noch zu ſpielen. Da
beging die Verteidigung der Blauroten einen
chweren Schnitzer, den der Halblinke Klee

beck zum Gleichſtand auswertete.
Nach Wiederbeginn ſpielten die Hallen

ſer zeitweiſe überlegen. Eine „Bombe“
rettete ein Bitterfelder Spieler auf dem Boden
liegend, gerade noch auf der Torlinie. Der
Schiedsrichter erkannte, da dieſer Spieler den
Ball hierbei mit der Hand abgewehrt haben
ſoll, auf Elfmeter, den aber Groſſe auf den
Torwart ſchoß. Zwei Minuten ſpäter konnte
aber derſelbe Spieler den Ball dicht unter die
Torſtange ins Netz jagen. Bei dieſer 3:2
Führung für 96 verblieb es, obwohl beide
Gegner noch Gelegenheit genug hatten, zu
weiteren Torerfolgen zu kommen. Auch ein
Endſpurt der Bitterfelder konnte andieſem Ergebnis nichts mehr ändern.

Verteidiger schießt drei Tore

Halle 98 SpVgg. Zeitz 6:0 (3:0)
Dieſe Ueberſchrift könnte zu falſchen

Schlüſſen verleiten. Gleich vorweg ſei daher
betont, daß der halliſche alte 98er Kämpe
Müller, der ſeit etwa zehn und mehr
Jahren in der Elf den rechten Verteidigerpoſten
verſieht, in dem obigen Treffen nach einer Ver
letzung beim Stande von 1:0 mit Roßhirt
tauſchen mußte und ſeinen Einſatz als Angriffs
führer mit drei Toren belohnt ſah.

Dieſe Auswirkung kam für den Kenner des
halliſchen Fußballſports allerdings nicht ganz
überraſchend. da Müller einmal alsJuniorenſpieler ſeines Vereins ſich als über
aus ſchußgewaltiger Stürmer erwieſen hatte.
Und daß er von dieſen Eigenſchaften nicht all
zuviel verlernt hatte, zeigte der Kampfverlauf.

Der „Fall Müller“ war aber nicht die
einzige Ueberraſchung, die das Spiel bot. Da
iſt einmal das geradezu ſenſationelle
6:0 Reſultat, mit dem die halliſchen
Grünhoſen ihren Gegner geſchlagen heim
ſandten und ferner die Tatſache, daß die
Zeitzer bei weitem nicht ſo ſchlecht ſpielten,
wie es der Spielausgang vermuten läßt.

Zum Lobe der Gäſte muß vielmehr geſagt
werden, daß ſie ſchnell am Ball und Gegner
waren und jederzeit den Kampf offen geſtal
teten. Aber einmal rächte ſich bei ihnen der
Fehler der Anterſchätzung des halliſchen Gaſt
gebers, der allerdings diesmal ſeine zur Zeit
beſtmöglichſte Vertretung mit Schaaf,
Kreſſe, dem ſeit langer Zeit pauſierenden
Linksaußen Vogler und dem vielverſprechen
den jungen Rechtsaußen Wiedemann zur
Stelle hatte, und zum anderen nützten die in
prächtiger Verfaſſung befindlichen halliſchen
9ser jede Torchance unerbittlich aus, gegen die
das Zeitzer Verteidigerpaar Rolle
Schliebe mit dem Erſatztorhüter Kutz
bauch machtlos war.

Da die Hallenſer zudem von Anfang
sis zum Schluß mit eiſerner Konſequenz auf
Angriff ſpielten und der Partner den Gegen
zug der „Torſicherung“ ſchuldig blieb,
ſowie mit ſeinen Torſchüſſen bei der
gegneriſchen hervorragenden Schlußdeckung
Grimm Roßhirt, Schaaf, die von
der aufopfernd ſpielenden Läuferreihe Precht,
Hädicke. Raap vortrefflich unterſtützt wurde,
kein Glück hatte, rundete ſich das Spiel
geſchehen zu einem zahlenmäßigen Ausgang,
der zweifelsohne eine große Ueberraſchung be
deutet.

Da nutzte ſelbſt das reſtloſe „Sich
ausgeben“ der beiden guten Flügelſtürmer
der Gäſte, Göller und Rydz, nichts, und
da ferner die bekannte Zeitzer Schußkanone
Tredbar ſich ſeitens der Gegenſpieler
Precht und Roßhirt großer Aufmerkſam-
keit erfreute rannten die Zeitzer Stürmer,
deren Schußſicherheit allerdings Mängel er
kennen ließen, vergeblich gegen das 98er Boll
werk im Strafraum an. Vielleicht ſind die
Abgänge mehrerer Zeitzer Spieler doch nicht
ohne Auswirkung auf die Spielſtärke der Elf
geblieben.

Den Torreigen eröffnete Kreſſe bereits
in der ſechſten Minute, der einen vom Tor-
mann ſchlecht abgewehrten Ball zum Füh-
rungstreffer einſchob. Nachdem die Zeitzer
eine zeitlang gut im Spiel waren, führte eine
Generaloffenſive der 98er in der 30. und
32. Minute durch energiſchen Einſatz von
Müller zum Halbzeitergebnis.

Nach der Pauſe ſah man zunächſt beide
Parteien abwechſelnd im Vorteil doch
während den Gäſten nichts gelang, ſahen die
98ser ihre Anſtrengungen nach guter Vorarbeit
von Müller durch Vogler und wenig
ſpäter durch einen Alleingang von Wiede
mann mit zwei weiteren Treffern belohnt.
Kurz vor dem Abpfiff machte Müller das
halbe Dutzend voll, indem er einen Eckball
verwandelte.

Ammendorf mußte gewinnen
Ammendorf 1910 Sportfr. Naundorf

1:1 (0:0)

Am „Schützenhaus“ in Ammendorf teilte
man ſich die Freude. Obwohl die Ammen-
dorfer ohne Gimpel, für den Drigalla
ſpielte, und durch das Fehlen von Preuß
eine Umſtellung ihrer Hintermannſchaft vor
nehmen mußten, kamen ſie ſpieleriſch zu einer
beſſeren Leiſtung als ſonſt. Das vielſeitige
und gute Aufbauſpiel des Mittelläufers
Große hat dazu nicht unweſentlich bei-
getragen. Jm Anfang drängten die körperlich
ſchwereren, aber trotzdem flinken Naundorfer
ſtark, hatten aber wenig Mut zum Schießen.
Anders die Ammendorfer. Sie machten ſich
bald frei und hielten bis zur Pauſe das Heft
in der Hand. Als wirkungsvoller Spieler im
Sturm erwies ſich Metzner; er und ſeine
Nebenleute kamen häufig zum Schuß, aber bei
all' dieſen Gelegenheiten wollten e bei ihrem
Torhunger „zu hoch“ hinaus. Leider fehlte
dem ſonſt gut veranlagten jungen Linksaußen

noch die nokwendige Berechnung er ließ aus
dieſem Grunde zwei totſichere Sachen aus.
Die erſte Halbzeit verlief daher torlos.

Zu Anfang der zweiten Spielhälfte dräng
ten die Gäſte wieder. Bei der Unbeholfenheit
ihres Jnnenſturmes konnten ſie trotz großen
Einſatzes keine Chance zum Erfolg auswerten.
Mitte der zweiten Halbzeit, als die Ammen
dorfer während eines langen Kampfabſchnittes
ſtark auf Erfolg ſpielten, kam es im Straf-
raum der Naundorfer zu einem Elfmeterball.
Dieſe Chance brachte den Ammendorfern
durch placierten Schuß von Marin den längſt
verdienten Führungstreffer. Es iſt eine be
kannte Tatſache, daß zu allen Erfolgen etwas
Fußballglück gehört. Und das hatten die
Ammendorfer im weiteren Verlauf des Kamp
fes nicht. Sie arbeiteten großartige Gelegen
heiten heraus, ſchoſſen auch lebhaft, aber Tor
pfoſten und die anerkennenswerte Leiſtung
des Naundorfer Torhüters verhinder-
ten jeden Erfolg. Ein unerwarteter Durch
bruch der Naundorfer brachte den Gäſten den
Ausgleich. Beim Stande von 1:1 blieb dann
das Spiel bis zum Schluß verteilt. Körper
lich waren die Naundorfer überlegen, ſpiele-
riſch die Ammendorfer beſſer. Der Mittel
ſtürmer Mutterloſe kam leider nicht an
ſeine ſonſtige Leiſtung heran. Die Geſamt
leiſtung iſt noch nicht abgerundet genug. Bei

Ein gerechfes
TuR Weißenfels VfL Merſeburg 3:3 (1:2)

Die Merſeburger mußten bei dem Tabellen
letzten einen Punkt laſſen, und dem Spiel-
verlauf nach zu urteilen kann man wohl ſagen,
daß dieſes Ergebnis vollauf gerechtfertigt iſt.
Der VfL ſpielte vor der Pauſe leicht über
legen, was auch in dem knappen Halbzeit
ergebnis zum Ausdruck kommt. Jn der zweiten
Spielhälfte änderte ſich zu Gunſten Weißen
fels' die Situation. Jn den letzten Spiel
minuten gab es vor dem VfL-Tor dramatiſche
Szenen, durch die die Zuſchauer völlig in den
Bann gezogen wurden. Es war überhaupt
ein mitreißender Kampf, der bald hüben, bald
drüben vor den Toren brenzliche Momente
ſchuf. Hier erwies ſich Bergmann bei der
Drangperiode der Weißenfelſer als ein erſt
klaſſiger Torhüter, nur ſchade, daß ihm beim
dritten Tor ein techniſcher Fehler unterlief.
Seinen abgeprallten Ball konnte Brauer
mühelos einſenden.

TuR Weißenfels trat erſtmalig mit den
bis dahin von dem Naumburger Spiel her
geſperrten Leuten an. Die Einſtellung der
beiden Spieler wirkte ſich ſehr günſtig auf das
Mannſchaftsganze aus, ſo daß man TuR auf
Grund der gezeigten Leiſtungen noch manchen
Punktſieg zutrauen kann. Die Merſeburger
ſpielten in derſelben Mannſchaftsaufſtellung
wie gegen den VfL Bitterfeld. Zeiß, der in
dem vorſonntäglichen Spiel eine zufrieden
ſtellende Figur machte bedeutete geſtern für
den VfL einen Ausfall. Brödel ſpielte in
den erſten 45 Minuten im Mittellauf mit viel
Geſchick und Umſicht; aber. nachdem tauſchte
er mit Jeſſe l den Platz, wodurch die Durch
ſchlagskraft der Merſeburger erheblich ein
büßte. Die Hintermannſchaft und die Läufer
reihe waren bei den BlauWeißen gut, nur im
Sturm mangelte es am Verſtändnis. Bei
Jeſſe II vermißte man geſtern den kraftvollen
Torſchuß.

VfL lag größtenteils im Angriff, konnte
ſich aber bei der überlegenen Verteidigerarbeit
von Meier nicht recht durchſetzen. Bei einem
ſchnellen Vorſtoß der Weißenfelſer gelang
Brauer, der einen abgeprallten Ball Berg
manns einſchoß, der Führungstreffer. Bei einer
gleichen Situation vor dem TuR-Tor er
widerte Jeſſe II durch Torſchuß. Die VfL-An
griffe nahmen an Gefährlichkeit zu. Ein gutes
Zuſammenſpiel von Jeſſe Il und Hepp brachte

flacherem Paßſpiel auf den freien Raum wird
das Spiel zweckmäßiger und damit erfolg
bringender werden. Bei Naundorf iſt das
Schlußdreieck die Stärke der Mannſchaft; im
übrigen verfügen die Gäſte über gute Durch
ſchlagskraft, ohne dabei techniſch beſonders gute
Leiſtungen zu erreichen.

Tabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 9 7 1 1 25:5 15:81. SV Jena 9 5 2 2 15:8 12:6Thüringen Weida 9 4 4 1 16:9 12:6Krick. Vikt. Magdeb. 9 5 1 3 18:12 11.7
1. FC Lauſcha 9 5 1 3 18:14 11.7Svortfreunde Halle 8 4 2 2 15:13 10:6Spielvergg. Erfurt 8 2 2 4 14:18 6:10
99 Merſeburg 8 1 2 5 8:14 4:12Vikt. 96 Magdeburg 8 1 u 7 6:28 2:14
Wacker Halle 7 1 6 3:17 1:13

Tabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 41 7 2 2 32:16 16:6VfL Halle 96 8 7 S 1 33:8 14:2Sportvergg. Zeitz 10 6 2 4 23:26 12:8
Sportfr. Naundorf 12 5 2 5 29:29 12:12
VfB Zſcherndorf 10 5 1 4 26:19 11:9Ammendorf 1910 11 5 1 5 19:24 11-11
VfL Merſeburg 9 4 7 4 21:24 9.9SV 98 Halle 8 3 2 3 16:13 8:8Naumburg 05 9 3 1 5 19:16 711Schw. G. Weißenfels 8 2 1 5 8:19 5:11
Preußen Merſeburg 9 2 1 6 20:35 5:13
TuR Weißenfels 9 1 2 6 13.30 4.14

Unenfschieden
den Gäſten die Führung ein, die ſie bis
20 Minuten nach dem Wechſel gut verteidigten.
Durch eine reichlich harte Elfmeterentſcheidung
wegen Handſpiels kamen die Weißenfelſer
durch unhaltbaren Schuß von Meier zum
2:2. Weißenfels drückte nun weiter. Freiſtoß
für die Gaſtgeber! Vom Linksaußen ſcharf
getreten, von Bergmann nicht ſicher pariert,
brachte ex TuR durch Brauer die Führung ein.
Die Merſeburger drängten durch ſchnelle Vor
ſtöße auf eine Korrektur des Reſultats.
Meißner ſchob den Ball zu Brödel, und
mit voller Wucht jagte er den Ball knapp
unter die Torlatte.

Preußen Merſeburg Staßfurt 09 4:4 (2:1)
Die Preußen hatten mit dem Vertreter aus

der Magdeburger Bezirksklaſſe einen guten
Griff getan. Wenn auch die Merſeburger. die
im Angriff eine neue Mannſchaftsaufſtellung
ausprobierten, in techniſcher Beziehung ein
Uebergewicht hatten, ſo waren ihnen die Gäſte
an Schnelligkeit und Kampfkraft ein Stück
voraus. Die beiden neu eingeſtellten jugend
lichen Erſatzleute der Preußen, Sembach
(halblinks) und Schmeißer (halbrechts),
waren beſtimmt kein Fehlgriff, nur dem Ende
zu konnten ſie mit ihren Vereinskameraden
nicht mehr ſo recht Schritt halten. Es fehlte
eben doch etwas an Kampfeshärte und Er-
fahrung, doch dieſe Eigenſchaften können die
weiteren Spiele noch bringen.

Der Ausgang des Spieles iſt durchaus
gerecht. Die Revanche der Merſeburger für
die in Staßfurt erlittene 2:3- Niederlage iſt
mißglückt. Preußen erzwingt durch Lengner
auf eine Vorlage von Schmeißer den 1. Treffer.
Nachdem Staßfurt nach 20 Minuten Svielzeit
den Ausgleich erzielt hat, gelingt den Merſe
burgern noch vor der Pauſe im Anſchluß an
einen Fernſchuß das 2:1. Jn ſeinen Angriffen
bevorzugt Staßfurt den Flankenwechſel, der
ihnen bald den 2. und auch noch den 3. Treffer
einbringt. Durch eine Energieleiſtung voll
brachte Thon l auf Zuſpiel von Sembach den
Ausgleich. Kurze Zeit darauf iſt es wieder
Thon. der ſeine Mannſchaft mit 4:3 abermals
in Führung bringen kann. Doch die Freude
über den Führungstreffer währt nicht lange;
denn bald hat der Holblinke der Gäſte wiederum
den Ausgleich hergeſtellt.

Marschord nung on verändert
Soldafenmannschoaften geschlagen- landsbergfeilt die Punkte

Von den für geſtern angeſetzten Meiſter
ſchaftsſpielen fielen die Spiele Reideburg
gegen Neumark und Boruſſia Halle
gegen Mücheln aus. Zweckdienlich wäre
hierbei aber geweſen, dieſe kurzfriſtige Abſage
auch der Preſſe bekanntzugeben.

Die ausgetragenen Spiele aber brachten
wieder einmal kaum erwartete Ergebniſſe. So
mußte ſich der Luftwaffenſportverein Halle
dem beſſeren Können von Schkeuditz mit
3:6 Toren beugen und auch die Flieger aus
Merſebürg unterlagen in r
glatt 0:4. Leuna und Kayna trennten ſi
unentſchieden 1:1. Das Spiel Giebichenſtein
Sportbrüder gegen Spergau endete torlos.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Hahna 13 7 5 1 30:13 19:7Beuna 11 8 1 2 82:19 17:5Leuna 12 7 3 2 48:20 17:7Reideburg 12 8 4 28:28 16:8Favorit Halle 12 7 1 4 537:28 165:9Boruſſia 11 5 3 3 25:14 13:9Braunsdorf 13 4 3 6 26:26 11:15Neumark 12 4 2 6 20:29 10:14
Spergau 12 4 2 6 23:37 10:14Gieb.-Sportbr. 12 3 3 6 26:34 9:15
Schkeuditz 12 4 1 7 28:32 9:15Luftwaffe Halle 8 3 e 5 31:27 6:10Flieger Merſeburg 8 3 1 4 18:31 5:11Mücheln 12 1 1 10 16:55 3:21

GiebichenſteinSportbr. Spergau 0:0
Zwei verhältnismäßig ſchwache Stürmer

reihen bemühten ſich hier vergeblich, die auf
merkſam und ſicher arbeitenden Hintermann
ſchaften zu überwinden. Obwohl Erfolgs
möglichkeiten oft in greifbarer Nähe lagen,
würden ſie doch immer wieder im letzten

Augenblick verhindert. Das Anentſchieden
entſpricht ſchließlich doch den beiderſeitigen
Leiſtungen.

Leung Kayna 1:1
Das Spiel wurde bis zum Schluß offen

durchgeführt. Leung war ſeinem Gaſt in tech
niſchen Belangen überlegen und hätte das
Spiel auch gewinnen können, wenn ſich der
Sturm nicht zu hilflos vor dem Tore ver
halten hätte. Mackwitz brachte Leung in
Führung. Kayna drängte dann lange auf
Ausgleich aber Leunas Hintermannſchaft griff
immer wieder mit viel Geſchick ein und ver
hinderte zählbare Erfolge für Leuna. Durch
einen verwandelten Elfmeter kam dann Kayna
noch zum Ausgleich.

VfB Schkeuditz Luftwaffe Halle 6:3
Bis zum Seitenwechſel erwieſen ſich die

Soldaten wieder als wuchtig angreifende
Mannſchaft, ſie vermochten in dieſem Spiel
abſchnitt auch mit 3:0 Toren in Führung zu
gehen. An eine Niederlage der Soldaten dachte
niemand, als der Schiedsrichter die zweite
Halbzeit anpfiff, weil Schkeuditz nur mit zehn
Spielern erſchien. Dienwebel war kurz vor
der Pauſe verletzt worden. Trotz dieſer
Schwächung ging aber Schkeuditz doch zum An
griff über. Die Soldaten verloren den Zu
ſammenhalt und innerhalb von zwanzig Mi
nuten hatte Schkeuditz den Ausgleich erzielt.
Bewunderswert war dann der Endſpurt der
Flughafenſtädter mit nur zehn Mann. Drei
weitere Tore waren der Erfolg und am Schluß
hatte Halle 6:3 das Nachſehen. Die Tore für
Schkeuditz ſchoſſen der Halbrechte, Mittel

Küppers in großer Form
Auch die zweite TrainingsveranſtaltuKreiſes Halle Merſeburg, Se

tSonntagnachmittag im halliſchen Stad
bad abgehalten wurde, war wiederum mit
etwa 150 Schwimmern und Schwimmerinne
ſehr gut beſchickt worden. Die Zahl der Tein
nehmer wäre noch viel größer geweſen, wenn
nicht am gleichen Tage mehrere halliſche
Jugendſchwimmer in Berlin an den Start
gegangen wären, und wenn nicht der Schwimm
verein Leunga und die Merſeburger
Schwimmerſchaft, die allein am I. Trainings,
tag 50 Schwimmer ſtellten, infolge einer Ver
einsveranſtaltung hätten abſagen müſſen.

Mehr als zwei Stunden wurden die
Schwimmer und Schwimmerinnen in den ver
ſchiedenſten Schwimmarten einem harten
Training unterzogen und außerdem im
Riegenbetrieb einzeln auf ihre Fehler auf
merkſam gemacht. Startſprünge und Wenden
wurden ebenſo fleißig geübt wie das Kunſt
ſpringen und Waſſerballſpiel.

Ganz hervorragend waren die Leiſtungen
die der Halliſche Schwimmverein 08
in einigen Staffeln erzielte. Nicht weniger
als viermal konnten die Hallenſer die Ergeb
niſſe in der 3BeſtenLiſte der Winterſchwimm-
zeit 1936/37 verbeſſern. Vor allem verdient
die fabelhafte Leiſtung unſeres Altmeiſters
Ernſt Küppers größte Beachtung, der in
der mal 100 Meter-Rückenſtaffel als
Schlußmann antrat und hier für ſeine Spezial
ſtrecke die ausgezeichnete Zeit von 1:09,8 her
ausholte. Küppers ſtellte damit erneut unter
Beweis, daß er trotz ſeines Alters immer noch
zu den beſten deutſchen Rückenſchwimmern
zählt. Die Geſamtzeit für die 4mal-100-Meter
Rückenſtaffel. (Mannſchaft Wittig Struck
Walther Küppers) betrug 5:133 Min. womtt
die Hallenſer ihre eigene Beſtleiſtung um
0,3 Sek. verbeſſern konnten.

Die 6mal-100-Meter-Lagenſtaffel für
Männer (Küppers, Dittmar, Lehmann,
Walther, Hebeſtreit, Wittig) wurde in der Zeit
von 7:31.4 Min. bewältigt. Bisher führte der
Verein für volkstümliches Schwimmen Mün
chen mit 8:42,4 die Tabelle an.

Auch die Frauen hatten einige ſehr
ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Jn der 3mal
100Meter-Lagenſtaffel wurde die Beſtzeit von
Nixe Charlottenburg (4:46,5) ganz
beträchtlich unterboten, denn die Hallenſerinnen
ſchlugen ſchon in 4:28 an. Hier hatte Frau
St ruck die 100 Meter Rücken in 1:33 zurück
gelegt. während die noch jugendliche Grobe
ür die Bruſtſtrecke 1:40,3 brauchte. Jn ſehr
gleichmäßigem und zügigem Stil legte dann
Frau Küppers in 1:14,3 die 100-Meter
Kraulſtrecke zurück.

Schließlich konnte auch noch in der 3mal
100-Meter-Bruſtſtaffel für Frauen die
bisherige Beſtzeit des Sportklubs 89 Berlin
(5:08,9) von der Mannſchaft Grobe 1:40,
Struck 1:44,3, Küppers 1:36 um 8,6 Sek. unter
boten werden.

ſtürmer, Linksaußen und ſchließlich noch Ber
ger einen Elfmeter.

Braunsdorf Flieger Merſeburg 4:0
Noch bis zum Seitenwechſel vermochten die

Merſeburger Flieger das Spiel offen zu ge
ſtalten. Sie lagen zwar beim Seitenwechſel
mit 1:0 Toren im Nachteil, aber damit war
iag das Spiel noch nicht verloren. Nach der
Pauſe drückte dann aber Braunsdorf auf
Tempo und es gelang der Mannſchaft durch die
beſſere Geſamtleiſtung noch drei weitere Treffer
anzubringen. Merſeburg ging leer aus.

2. Kreisklasse
Jn der 2. Kreisklaſſe vermochte Lands

berg in Cröllwitz nur ein Unentſchieden zu er
zwingen. Halle 1910 dagegen war in Os
münde ganz groß und gewann dort 7:2.

Abteilung A. Nach Minuspunkten gerechnet
iſt die Reihenfolge augenblicklich folgende: Weiſe
20:4; Canena 17:5; Landsberg 18:6; Halle
1910 15:7 und Osmünde 14:8. Groß iſt der
Interſchied bei je zwölf noch ausſtehenden

Spielen nicht. Diesmal ſchaffte Landsberg
in Cröllwitz wieder keinen Sieg, ſondern müßte
mit einem 4:4 zufrieden ſein. Canena hatte
gegen die mit drei Mann Erſatz ſpielende Poſt
viel Mühe, um im Endſpurt 3:0 zu gewinnen.
Nach ſechzig Minuten Spielzeit fiel das erſte
Tor. Halle 1910 gewann in Osmünde durch
das beſſere Stehvermögen im Endſpurt nach
einem 2:2Halbzeitſtand noch überlegen 7:2.
Brachſtedt mußte aus techniſchen Gründen (Ar
beit) mit ſechs Leuten Erſatz antreten. Trotz
dem hielt die Mannſchaft bis zum Seiten-
wechſel gegen Olympia ein 1:1 und tag
dann nur durch einen Elfmeter 2:3. Au
Reichsbahn mußte auf die Hälfte ſeiner Spieler
im Spiel gegen Wacker Zörbig verzichten, ſte
unterlag auch dann noch immer ehrenvoll 5:1.

Abteilung C. Weiterhin Tabellenzweiter
blieb Eisdorf durch einen 2:0Sieg gegen
Schotterey.

TV Diemitz 1. erzwang gegen VfL 96 3.
ein 1:1. Wehlitz 2. unterlag gegen Beeſen
laublingen 1. 475. TaubſtummenTV hatte
trotz Gleichwertigkeit und nur mit neun Mann
ſpielend gegen GiebichenſteinSportbrüder ſpie
lend 4:5 das Nachſehen.

Freundſchaftsſpiele:

Lettin gewann doch gegen VfL 96 Reſeror
wie wir erwarteten knapp 2;1. Völlig über
raſchend aber kommt die 0:4- Niederlage von
Dölau auf eigenem Platz gegen rn
Dölau 2. gegen Löbejün 2. 2:0. Favori 5
gegen 98 3. 10:0. Halle 1910 2. gegen Lettin
3:4. Ein intereſſantes Spiel gab es We
ſchen 98 Reſerve und VfL Bitterfeld n
2:4. Wacker Reſerve hatte gegen ren
Mühe, ſich 3:2 zu behaupten. Wansle
und HollebenDelitz waren faſt glei
und doch gewann Wansleben nicht unver
3:2. Wansleben 2. gegen HollebenDelitz en
Erwartungsgemäß hoch unterlag Gleſien geg
Zöſchen 0:13.



Um clen Eichenschilch
Baden Württemberg Brandenburg 0:0

In zwei Vorſchlußrundenſpielen kämpften
m Sonntag die Hockeyfrauen um den

Eintritt in das Schlußſpiel um den Eichen
ſchild. Die größte Ueberraſchung gab es im
Kampf Baden Württemberg Brandenburg,
indem in Heidelberg die Badenerinnen gegen
den ſtarken Gegner nach Verlängerung ein 0:0
Unentſchiedeen erzwangen. Vorher hatten die
vadenerinnen ſchon gegen Sachſen und Bayern
in der Verlängerung den Sieg erzwungen. Jhr
größter Erfolg iſt aber wohl dieſes Ergebnis
gegen die favoriſierte Brandenburg-Elf.

Jn dem Vorſpiel Baden Württemberg
der Männer behielten die Badener mit 4:1
(2:1) die Oberhand.

Nordmark ſiegt in Hannover 4:1

Mit einem Siege des Schildverteidigers
Nordmark endete das Treffen in Hän-
nover. 4:1 lautete das Ergebnis, das der
Gau Nordmark gegen Niederſachſen
ſicher herausholte. Bei guten Platz und Wet
kerverhältniſſen gab vor allem die größere
Spielſicherheit des Nordmark Sturmes den
Ausſchlag. Beſonders in der erſten Halbzeit
war die Ueberlegenheit größer, als es die 2:1
Führung vermuten ließ.

Fechffornier in Graz
Eiſenecker und Hedwig Haß ſiegen im Florett

Die international ausgeſchriebenen Lan
desmeiſterſchaften der Steier-
mark im Fechten in Graz gaben den deutſchen
Fechtern und Fechterinnen Gelegenheit ihr
Können und ihre Erfahrung gegen die Beſten
des Auslandes in die Waagſchale zu werfen.
Unſeren Vertretern war ſchon im erſten Wett
bewerb ein voller Erfolg beſchieden, konnten
doch Julius Eiſenecker, Frankfurt a. M.,
und Hedwig Haß, Offenbach, im Florett
Turnierſteger werden. Die deutſche Meiſterin
kämpfte in ganz großer Form und gewann
ſchließlich mit ſieben Siegen ohne Niederlage
vor der Oeſterreicherin Wenig, die nur ihr
Gefecht gegen Hedwig Haß verlor. Sehr gut
hielt ſich auch die Leipzigerin Leni Oslob,
die einen guten 5. Platz beſetzte. Bei den
Männern ktriumphierte Eiſenecker mit
7 Siegen und nur einer Niederlage über die
Heſterreicher Loſer und Lösl mit je
6 Siegen und 2 Niederlagen.

Der Schluß des Turniers brachte einen Er
folg für Deutſchland auf der ganzen Linie. Das
ausgezeichnet beſetzte Turnier im Degenfechten
ſah den Ulmer Fechter Ahl mann erfolgreich,
der Ler don (Alliance Berlin) auf den zwei
ten Platz verweiſen konnte. May (Dresden)
belegte vor dem Wiener Loſert und Hirſchberg
(Hannover) den dritten Platz. Jm Säbel-
fechten kam Julius Eiſenecker Frankfurt
am Main) zu ſeinem zweiten Turnierſieg.

Nieclerſaqe im Tennispoko!
Dänemark gewinnt gegen unſeren Nachwuchs

Die Kopenhagener Tennishalle hatte am
Sonntag einen ausgezeichneten Beſuch aufzu
weiſen, als die beiden letzten Einzelſpiele des
Vorſchlußrundenkampfes um den
Königspokal im Hallentennis in Angriff
genommen wurden. 2:1 für Dänemark lautete
der Geſamtſtand nach dem Doppel am Sonn
abend, und ſchon die erſte Begegnung zwiſchen
Plougmann und Denker brachte die
Entſcheidung. Der Däne gewann nach einem
dramatiſchen Kampf 6:0, 6:4, 10:12, 5:7, 6:3
und holte damit den Siegpunkt heraus. Jm
zweiten Spiel hatte Dettmer wenig Mühe,
Körner 6:2, 6:3, 6:2 niederzuhalten und das
Ergebnis auf 3:2 zu verbeſſern

Durch dieſen Sieg gelangt Dänemark in
die Schlußrunde, die vom 4. bis 6. Dezember
in e Atholm gegen Frankreich ausgetragen
wird.

Hannover vor Magcleburg
Jn der Magdeburger Stadthalle wurde

am Sonntag der zweite Dreiſtädtekampf der
Turner von Berlin, Hannover und

agdeburg ausgetragen. Wie ſchon beim
erſten Zuſammentreffen ſiegte Hannover vor
Magdeburg, während Berlin wieder nicht über
den dritten Platz hinauskam.

Schlauch schwamm Europa Rekor c

Jm Rahmen eines Uebungsſchwimmens in
Greiz unternahm Heinz Schlauch einen er
folgreichen Angriff auf den Europarekord im
200MeterRückenſchwimmen, den Gerſtenberg
mit 2:34,22 Min. am 25. Oktober 1935 auf
geſtellt hatte. Unter offizieller Kontrolle
ſchwamm Schlauch die glänzende Zeit von
2:32,7 Min., womit er die Beſtleiſtung des
Magdeburgers beträchtlich unterbot.

Paris Prag 2
Die Pariſer Fußballmannſchaft iſt am

Fenntag zu einem neuen großen Erfolg ge
ommen,8 Nach dem überlegenen Sieg überudapeſt. wurde in der überfüllten Kariſer
rinzenpark- Bahn nun auch die Auswahl

drei von Prag mit 2:1 geſchlagen. Das
ndergebnis ſtand ſchon vor der Pauſe feſt.
ach dem Wechſel waren die Prager hoch über

a ihre Angriffe ſcheiterten jedoch an der
usgezeichneten Abwehr der Franzoſen

Wir sehen schwarz
Keine Reffoung för PSV Hoſe Ponktgewinn leunds

Wieder mußte der PSV Halle den Sieg ab
eben. Seine Lage am Tabellenende iſt nun

bedenklich, daß es feſtzuſtehen ſcheint, daß
für ihn kaum noch eine Möglichkeit offen iſt,
dieſen Platz zu verlaſſen. Konnten die Hallen
ſer auch Deſſau 98 im Feldſpiel die Stirn
bieten, ſo verſagte der Sturm im gegebenen
Moment doch vollkommen, während die An
haltiner ſich ſicher mit 11:4 behaupteten. Der
zweite Vertreter des Bezirks HalleMerſeburg,
TSV Leuna, ließ nach ſeinem Erfolg vom
Vorſonntag abermals aufhorchen. Brachte er
es auch nür zu einem 5:5 gegen den MTV
MagdeburgNeuſtadt, ſo genügt es doch, um
von einem Kommen der Leunger ſprechen zu
können. Zeigte der MSP Weißenfels ſchon
am Vorſonntag, daß er ſich als e Wider
ſacher der Magdeburger Poliziſten entwickelt
hat, ſo mußte dies der SE Fermersleben, der
mit 19:9 die Segel ſtreichen mußte, noch mehr
erkennen. Schwer wurde dem PSV Magde-
burg von Junkers Deſſau zugeſetzt. Höchſt un
erwartet kommt die 9:6- Niederlage von Wart-
burg Eiſenach gegen den Militärſportverein
Gelb-Rot Meiningen. Die Ergebniſſe vom
29. November ſind folgende

PSV Magdeburg--Junkers Deſſau 10:8
MSV Weißenfels Fermersleben 19:9
TSV Leunga--Magdeburg-Neuſtadt 5:5
Wartburg Eiſenach GelbRot Meiningen 6:9
PSV Halle--Deſſau 98 4:11

Einen Punkt gerettet
Leung MTV Magdeburg-Neuſtadt 5:5 (2:4)

Obwohl Leunga wieder mit zahlrechem Er
ſatz antreten mußte, gelang es den Magde
burgern nicht, ſich zahlenmäßig durchzuſetzen.
Jm Gegenteil, Leung war zeitweilig ton
angebend, und wenn von ſeiten der Magde-
burger nicht ſo hart geſpielt worden wäre,
hätte es leicht einen Sieg für Leung geben
können. Beide Mannſchaften hatten auf dem
glatten Platz ſichtlich Mühen. Das Zuſpiel litt
vor allem hierunter.

Magdeburg konnte mit 2:0 in Führung
gehen. Allerdings war das zweite Tor ein
Schnitzer der Leunger Hintermannſchaft. Dann
kam Leung etwas auf und brachte den Sturm
nach vorn. Der Erfolg blieb nicht aus und
der Anſchluß wurde hergeſtellt. Aber noch
immer ſtanden die Magdeburger feſter und
brachten durch hartes Spiel einige Erfolge an.
Die zweite Hälfte wurde weiter hart geſpielt.
Leung war hier zu weich. Es gelang aber
Anſchluß zu finden und nach gutem Spiel der
Hintermannſchaft erfolgte der Ausgleich. Es
wurde nun um jeden Wurf erbittert gekämpft.
Wieder waren es die Magdeburger, die einige
Minuten vor Schluß ihren fünften Treffer
anbringen konnten. Man glaubte ſchon an
einen Sieg der Gäſte. Aber nochmals ſetzte
Leung zum Endſpurt an und brachte es fertig.
den Ausgleich zu erzwingen und damit einen
wichtigen Punkt zu retten.

Keine überzeugende leistung
PSV Halle Deſſau 98 4:11 (1:4)

Auch der geſtrige Kampf obiger Mann
ſchaften zeigte leider wieder einmal deutlich,
daß die halliſchen Poliziſten zur Zeit kaum als
ligareif anzuſprechen ſind. Wohl gibt die hohe
11:4 Niederlage der Hallenſer den Spielver
lauf nur bedingt richtig wieder; denn teilweiſe

gelang es dem Platzbeſitzer, den Kampf im
Feld offen zu halten. Dies war aber mehr
ihrem Eifer und Krafteinſatz zuzu
ſchreiben, als ihrem techniſchen önnen.
Taktik und Technik ſcheint nach den letzt ge
zeigten Leiſtungen den Poliziſten ein fremder
Begriff geworden zu ſein. Jhr Aufbauſpiel iſt
nicht nur für den Gegner zu durchſichtig, ſon
dern auch ſo ungenau, daß es dem Gegner
immer und immer wieder gelingt, die An
griffe zu unterbinden. Da auch der Sturm
ſich in übertriebenen Jnnenkombinationen gefiel
und die Wurfkraft fehlen ließ, kam ein Ergeb-
nis zuſtande, das wohl das Feldſpiel nicht
richtig widerſpiegelt, das aber auf der anderen
Seite die Vorteile der Gäſte in techniſcher Be
ziehung klar und deutlich herausſtellt.

Die Deſſauer hatten mit dem Gautorwart
Lüdecke ein ſchwer zu überwindendes Voll
werk in der Hintermannſchaft. Die Läuſer
reihe der Deſſauer war gleichgut in der Ab-
wehr und im Aufbau. Jm Aufbau unterſtützte
ſie vorbildlich den Sturm und trug deswegen
ihrerſeits viel zu dieſem zahlenmäßig hohen
Siege bei, wobei zu bemerken iſt, daß zwei
Tore der Läufer Herzog geworfen hat. Die
Läuferreihe der Hallenſer verſuchte zwar, auch
ihrerſeits den Sturm mit guten Vorlagen zu
bedienen, doch ſpielte ſie zu ungenau und auf
der anderen Seite entblößte ſie noch die
Deckung, ſo daß dieſer Einſatz nach unſerer
Meinung in dieſer Form fehl am Platze war.

Beide Mannſchaften traten nicht mit voller
Beſehung an, was ſich beim PSV ſehr nach
teilig auswirkte, da hier Lehmann fehlte,
der als Durchreißer noch eher Erfolge erzielt
hätte. Die Deſſauer zogen friſch vom Leder
und kamen ſchon in der erſten Minute durch
ihren Freiwurfſpezialiſten Richter zum erſten
Erfolg. Warteten auch die PSVer mit Gegen
angriffen auf, ſo waren dieſe doch weniger ge
fährlich, da einmal Lüdecke alles meiſtern
konnte und zum anderen reichlich ungenau ge
ſchoſſen wurde. Jn der fünften Minute kann
Rickert ein Mißverſtändnis der PSV
Hintermannſchaft ausnutzen und zum zweiten
Treffer einſenden. Jn der fünfzehnten und
28. Minute ſtellt Richter abermals mit zwei
Treffern unter Beweis. daß er der beſte Tor
ſchütze der Anhaltiner iſt. Faſt mit dem Halb
zeitpfiff gelingt es dann Duttenhofer, einen
Freiwurf von Schilling aufzunehmen und den
erſten Treffer anzubringen.

Nach der Pauſe erweckt es den Anſchein,
als ob der PSV etwas beſſer aufkommt, doch
verebbt dieſes Drängen bald wieder und die
Deſſauer zeichnen durch Richter mit dem
fünften Treffer. Hatte auch ſonſt der PSV
wenig Glück mit ſeinen Freiwürfen, ſo gelang
es doch Jeglitza, einen Freiwurf zu ver
wandeln, da Lüdecke die Sicht verdeckt war.
Jn der Folge ſetzt ſich das reifere Stürmer
ſpiel der Deſſauer immer mehr durch und die
Hallenſer können es nicht verhindern, daß die
Gäſte mit einem klaren 11:4-Sieg als Sieger
den Platz verlaſſen.

Tabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Junkers Deſſau 10 6 1 3 104:77 13:7
PSV Magdeburg 6 5 77:35 111MTV Magd.Neuſt. 10 5 1 4 67:77 11:9
SC Ferntersleben 9 4 2 3 72:68 10:8
Tſch. Wartb.Eiſen. 11 4 1 6 76 79 9:15
Deſſau 98 7 4 3 48:36 8:6GelbRot Meiningen 8 4 a 54:50 8:8MSV Weißenfels 5 3 1 1 50:39 7:3TSBV Leuna 9 2 1 6 50:78 5:13PSV Halle 9 1 8 57:115 2:16

Endlich ein Sieg der Reichsbahn
Hollische Bezitksklasse Klar in zwei Gruppen gefeilt

Jn der halliſchen Bezirksklaſſe
wurde mit den geſtrigen Spielen die erſte
Serie beendet. Sind auch hier für die Mann
ſchaften die Abſtiegsſorgen ſchon dadurch ge
bannt, daß Schraplau und Schkeuditz zurück
gezogen haben, ſo iſt ein Blick auf die Tabelle
doch intereſſant, da ſich hier klar die Spiel
ſtärke der Mannſchaften widerſpiegelt. Die acht
noch verbliebenen Mannſchaften ſind gut in
zwei Gruppen aufzuteilen. Mit Boruſſig an
der Spitze bilden Weiſe, Wacker und Halle 96
die führende Gruppe.

Jn den Spielen am Sonntag gelang es der
Reichsbahn und Unterröblingen, durch
Seige einen Platz heraufzurücken.

Reichsbahn Halle Dieskau 6:5 (3:3)
Verſtärkt durch Nagel in der Verteidi

gung, ging die Reichsbahn recht zuverſichtlich
in den Kampf. Fehlte auch Hübner im Tor,
ſo war die Hintermannſchaft dennoch ſtark ge
nug. Da der Sturm auch ſeinerſeits ſich voll
einſetzte, gab es ein offenes Spiel, in dem ſich
beide Parteien die Führung abwechſelnd ab
nahmen. Erſt nach dem Wechſel ging die
Reichsbahn auf 6:3 davon. Dieskau konnte in
den Schlußminuten zwei Tore entgegenſtellen.

Unterröblingen Giebichenſtein 8:3 (3:1)

Mit nur neun Mann traten die Turner
ihre Reiſe an und gingen daher recht ausſichts
los in den Kampf. Unterröblingen verſtand es,
das Fehlen der zwei Spieler ſofort auszunutzen
und verſchaffte ſich ſchon in der erſten Spiel-
hälfte einen Vorſprung. Kamen die Gäſte auch
nach der Pauſe beſſer in Fahrt, ſo reichte es
doch nicht, gegen das Können von Unter
röblingen aufzukommen.

Jn der 1. Kreisklaſſe mußte der
Herbſtmeiſter Poſt Turn und Sportverein

Halle im letzten Spiel noch eine Niederlage
einſtecken und konnte daher nicht ungeſchlagen
die erſte Serie beenden.

Poſt Halle Canena 8:13 (4:7)
Die Poſt mußte mit zwei Mann Erſatz an

treten und außerdem hatte der Torwart noch
einen ſchwarzen Tag. Canena erkannte dieſes
bald und feuerte friſch darauf los, um auf
dieſe Art ſicher zu einem Siege zu kommen.

HTSV Halle Cröllwitz 14:2 (7:2)
Einen recht betrüblichen Fall gab es an

der Felſenſtraße zwiſchen HTSV und CEröllwitz.
Cröllwitz trat nur mit zehn Mann an und
hielt bis zur Pauſe noch etwas ſtand. Als
nach dem Wechſel der Schiedsrichter den Tor
wart vom Felde ſtellte, verſchwand nach und
nach die Cröllwitzer Mannſchaft. ſo daß
14 Minuten vor Schluß nur noch einer im Tor
war und der Unparteiiſche das Spiel abbrach.

Die Ergebniſſe der Freundſchaftsſpiele
lauten: Diemitz Bruckdorf 3:4 (1:1), Hol-
leben Hornburg 5:3 (3:3), GTV 2. gegen
HTSV 2. 14:12 (6:5) und PSV 2. LSV1.
4:10 (4:6).

Weiſe Halle weilte in Frankleben
und mußte ſich dort nach äußerſt flotten Kampf
ein Unentſchieden gefallen laſſen.

Halle 98 war beim ATV Merſeburg zu
Gaſt und verlor denkbar knapp mit 11:10.

Tabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 7 6 1 66:34 13:1Weiſe Halle 7 5 1 1 54:36 11:3Wacker Halle 7 5 1 1606:47 11-3Halle 96 7 4 1 260:46 9:5Unterröblingen 7 1 2 4 37:58 4:10
Dieskau 7 1 1 5 650.63 8:11Reichsbahn Halle 7 1 1 5 (41:60 3:11
Giebichenſteiner TV 7 1 6 43:638 2:12

Noeves vom Racdsport
Meiſterſchaft der Zeitungsfahrer

Die erſte deutſche Meiſterſchaft der
Zeitungsfahrer wurde am Sonntag erfolgreich
zu Ende geführt. Noch 59 Junioren und
20 Senioren ſtarteten zur zweiten Etappe
Wittenberg Leipzig über 76 Kilo-
meter. Bei den Junioren holte ſich wie er
wartet der Berliner Rennfahrer Rudolf
Wolke als Gewinner der erſten Etappe den
Titel und behauptete, mit in der Spitzen
ruppe liegend, ſeinen Zeitvorſprung vom
ortage. Meiſter der Senioren wurde der

Berliner Willi Heinrich, der gegenſeinen Bezwinger von der erſten Tagesſtrecke
Juhle (Berlin) diesmal den Spieß umdrehte
und überlegen im Endſpurt gewann.

Die Mannſchafts preiſe wurden von
den Angriff-Fahrern bei den Junioren und
von Ullſtein bei den Senioren gewonnen.

Ergebnis:
Geſamtwertung: Juniorenmeiſter:

Rudolf Wolke Berliner BörſenZeitung)
5:12:44,8 Std., 2. Gieſe (Scherl) 5:13:13,6 Std.
3. Kantorowicz (Berliner Tageblatt) 5:13:13,8
Std., 4. Koch ((Angriff) 5:13:13,8 Std.
5. Bruno Wolke Berliner Börſen-Zeitung)
5:13:14 Std. Mannſchaften: 1. Der Angriff
15:21:46 Std. 2. Berliner Tageblatt 15:44:05
Std., 3. Scherl 15:49:24,8 Std., 4. Deutſches
Nachrichten-Büro 16:01:49,2 Std., 5. Berliner
Börſen Zeitung.

Seniorenmeiſter: Willi Heinrich (Ullſtein)
5:38:50,2 Std. 2. Juhle (DA3) 5:38:50,2 Std.
3. Wolff (DA3) 5:38:51,2 Std. 4. Rux
(Deutſches Nachrichten-Büro) 5:40:18,4 Std.,
5. Oertell (Scherl) 5:40:36,4 Std. Mann
ſchaften: 1. Ullſtein 17:03:23,6 Std., 2. DA3
17:04:51,8 Std., 3. Scherl 17:08:12,4 Std.

Schincller Prifter in Anfwerpen
Bei den Radrennen im Antwerpener Sport

palaſt vertrat der Chemnitzer Schindler allein
die deutſchen J Jn beiden Läufen der
Dauerrennen, die von Blanc-Garin bzw.
Meuleman gewonnen wurden, belegte
Schindler jeweils den dritten Platz und wurde
auch in der Geſamtwertung mit 9 Punkten
Dritter hinter Meuleman (4 Punkte) und
Blanc-Garin (5 Punkte). Prieto und
Gramſer ſpielten keine Rolle und kamen
nie über die letzten Plätze hinaus.

Das Stundenrennen hinter Zwei-
ſitzerführung in zwei Läufen wurde eine
Beute des belgiſchen Stehermeiſters Ronſſe,
der beide Läufe vor Kaers und dem Straßen
weltmeiſter Magne gewann.

Auf der Winterbahn in Brüſſel ge
langte ein 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen
zur Durchführung. Brungau-Longe ſiegten
in der hervorragenden Zeit von 2:07,00 mit
Rundenvorſprung vor de BruykerDepauw und
den eine weitere Runde zurückliegenden van
Schyndelvan Broeck.

Djesmol siegte Frankreich

Schon zwei Tage nach dem Länder
treffen der Radfahrer in der Deutſch
landhalle wurde der Rückkampf am Sonn
tag in Paris durchgeführt. Diesmal konnten
die Franzoſen ſowohl den Wettbewerb der
Flieger mit 1954 :221/2 Punkten als auch den
Kampf der Steher mit 13:17 Punkten für ſich
geſtalten und damit den Länderkampf 2:0 ge
winnen. Bei etwas klügerer Fahrweiſe von
Richter und Merkens, von denen letz
terer infolge ſeiner mangelnden Erfahrung
im Berufsfliegerſport einige taktiſche Schnitzer
machte, hätte der Fliegerkampf ſicher mit einem
deutſchen Sieg geendet.

Jn den drei Läufen der Dauerrennen
war Metzze der weitaus beſte Mann, und er
gewann ſeinen erſten Lauf und wurde im
zweiten nur durch einen Defekt um den Sie
gebracht. Lohmann enttäuſchte und no
mehr Krewer, der nach Bekanntwerden
ſeiner am Dienstag beginnenden Disquali-fikation anſcheinend ſo gut wie gar nicht mehr

trainiert hatte.

Rohcle Goumeistfer
Tiſchtenniskämpfe in Halle

Jn Halle kamen am Sonntag in den
Albrecht-Feſtſälen bei gutem Beſuch die Gau
meiſterſchaften im Tiſchtennis zur Durch
führung. Die Spiele, die mit 70 Teilnehmern
eine ausgezeichnete Beſetzung erhalten hatten,
waren äußerſt hart umſtritten und brachten
oft nur ganz knappe Reſultate.

Das Hauptintereſſe beanſpruchten auch dies
mal wieder die Einzelmeiſterſchaften. Er
wartungsgemäß ſetzten ſich bei den Männern
der bekannte Spitzenſpieler Rohde, jetzt
Erfurt, durch, der allerdings erſt nach ſchwer-
ſtem Kampf gegen ſeinen Vereinskameraden
Kunze knapp mit 3:2 ſiegen konnte. Der
Hallenſer Wallbaum (1. SPPC), den man
ebenfalls im Vorderfelde erwartet hatte, mußte
infolge Krankheit vorzeitig ausſcheiden.

Bei den Frauen holte die Hallenſerin
Seiferth. (J. HPPC) gegen Frl. Weber
(Reichsbahn Halle) durch einen 3:1-Sieg die
Meiſterſchaft

Ergebniſſe

Männer, Kl. A: Rohde (Erfurt) gegen ſeinen Ver
einskameraden Kunze 3:2.

Frauen, Kl. A: Frl. Seifarth (1. HPPO) gegen
Frl. Weber Reichsbahn Halle) 3:1.

Männer-Doppel, Kl. A: Kunze-Ortmann (Erfurt)
gegen Horn-Kaßler (Delitzſch) 3:1.

Frauen-Doppel, Kl. A: Frau VollmerFrl. Seifarth
(1. HPPC) gegen Frl. Wedel-Preußer (Quedſinburg) 3:1.

Senioren, Kl. A: Fiſcher (Erfurt) gegen Siewert
(Magdeburg) 8:2.

Gemiſchtes Doppel, Kl. A: Frl. Weber-Keßler Reichs
bahn Halle-Delitzſch) gegen Frau Fiſcher-Kunze (Erfurt).

Weitere Ergebniſſe: Kl. B: Männer-Einzel: Barich
(Erfurt) gegen Hehnrich (Halle) 3:1. Frauen-Einzel:
Frl. Wedel (Quedlinburg) gegen Frl. Otto (Ertrt) 3:2.
Männer-Doppel: Fiſcher-Barich (Erfurt) gegen Wandel
Dreßler (Halle) 3:2. Gemiſchtes Doppel: Frl. Otto-
Barich (Erfurt) gegen Frl. Preußer-Peterſſon (Quedlin
burg) 3:0. Kl. O: Männer-Einzel: Hausmann (Erfurt)
gegen Kögler (1. HPPC) 3:2.



„Holbzeit“ in den Gaven
Der, Clob“ liebt die Abwechslung Schaſke ohne Punktverlust

Mit wenigen Ausnahmen iſt in den Meiſter
ſchaftsſpielen der erſte Durchgang beendet. Noch

iſt nichts entſchieden und mit „Volldampf“
geht es in die zweite Serie, dem Höhepunkt
der Spielzeit. Der Winter iſt nun auch auf
den Fußballfeldern eingekehrt und die Kälte,
zu der ſich ſpäter noch Schnee und Eis geſellen
werden, iſt für Aktive und Zuſchauer die un
angenehme BVegleiterſcheinung der Jahreszeit.

Jn allen Gauligen herrſchte am letzten No
vemberſonntag verſtärkter Betrieb. Nur Bran
denburg unterbrach die Punktkämpfe und ver
anſtaltete in der Reichshauptſtadt einen Städte
kampf Krakau Berlin, wobei mit 5:4
(3:2) der Sieg an der Spree blieb.

Aus Pommern kommt die Kunde von der
erſten Niederlage des Gaumeiſters Viktoria
Stolp, der daheim von Pfeil Lauen-burg mit 1:0 beſiegt wurde.

Auch ein zweiter Verein, der auf der Liſte
der „Unbeſiegten“ ſtand, hat am Sonn
tag ſeinen Ruhm eingebüßt. Jn Schleſien
wurde der Altmeiſter Beuthen 09 von
Breslau 02 mit 2:0 (1:0) geſchlagen. Der
Tabellenführer Preußen Hindenburg
hat nach ſeinem mageren 1:0(1:0)-Sieg gegen
den VfB Gleiwitz bereits 14 Punkte an
geſammelt, doch liegt Beuthen 09 mit 11:3 auch
weiterhin noch ausſichtsreich im Rennen.

Glücklicher Sieg des Scchsenmeisfers

Rund 15 000 Zuſchauer wohnten dem Groß
kampf in Sachſen zwiſchen dem Dresdener
SC und Polizeiſportverein Chemnitz bei. Die
Ordnungshüter feierten mit 1:0 (1:0)
einen nicht ganz verdienten Sieg. Das durch
Kopfball in der 32. Minute erzielte Führungs
tor von Helmchen war zwar nach den Lei
ſtungen bis zur Halbzeit gerechtfertigt, aber
nach dem Wechſel beherrſchten die Dresdener
Rotfacken eindeutig das Feld. aber der oft in
greifbarer Nähe liegende Ausgleich glückte
nicht. Selbſt Richard Hofmann, der
allerdings von ſeiner früheren großen Form
noch weit entfernt iſt, konnte den Verluſt der
wertvollen Punkte nicht verhindern. Der an
der Tabellenſpitze ſtehende BC Hartha
mußte mit Fortung Leipzig beim End
ſtand von 1:1 die Punkte teilen, dagegen ſchlug
der SC Planitz den Tſchammerpokal
anwärter VfB Leipzig ſicher mit 2:0.

Planitz mit 13:3 vor Hartha mit 12:4 und
Polizei Chemnitz mit 11:3 bilden die Spitzen
gruppe.

Der Hamburger SV hatte im Gwru
Nordmark erhebliche Mühe, um die Lübecker
Poliziſten mit 3.2 (171) niederzuhalten.
Leichter hatte es der Gaumeiſter Eims-
büttel, deſſen immer beſſere Form der ſchöne
6:1 (3:1)-Sieg über Phönix in Lübeck
deutlich unterſtreicht. Die Führung hat nach
wie vor der HSV mit 18:2 Punkten vor
Holſtein Kiel die im Freundſchaftskampf
gegen Werder Bremen mit 3:6 (2:3) den kür
zeren zogen Eimsbüttel und SV St. Pauli.

Selbsfverständllich Schalke 04

Langſam aber ſicher geht in Weſtfalen
Schalke 04 in Front. Der geſtrige Kampf
der Elf wurde gegen Erle 08 mit 3:0 Toren
gewonnen, das iſt gleichbedeutend mit 8:0
Punkten für Schalke. Am günſtigſten zu den
Knappen ſteht noch Rotthauſen mit
10:6 Punkten.

Ein ähnliches Verfolgungsrennen hatte am
Niederrhein der VfL Benrath aus
zutragen. Die erſt mit einem Unentſchieden
belaſteten Benrather holten gegen Hamborn 07
mit 7:1 (3:1) zu einem großen Schlage aus.
Der große Rivale Fortunga Düſſeldorf
gewann gegen SSV Elberfeld mit 2:0
beide Punkte und hat ſich mit insgeſamt 12:3
Punkten nun an die Tabellenſpitze geſetzt,
während Benrath erſt 5:1 Punkte zu ver
zeichnen hat.

Die große Kraftprobe im Heſſengau beſtand
der Spielverein Kaſſel gegen Germania
Fulda mit 4:3 ſiegreich Boruſſia Fulda
und Heſſen Hersfeld erlitten Punkt-
einbußen. Dagegen hat FC 93 Hanau mit
ſeinem 3:2-Sieg über den VfB Friedberg
einen ſchönen Sprung nach oben gemacht.

Das Spiel des Tages war im Gau Süd
weſt die Begegnung zwiſchen Wormatia
Worms und FK Pirmaſens. Die
Wormſer verteidigten ihren erſten Tabellen
platz mit 2:0 erfolgreich. Die Offenbacher
Kickers ſchlugen den S V Wiesbaden
4:0 und da auch die Frankfurter Ein
tracht die Mannſchaft des FV Saar-
brücken mit 3:1 abfertigte, hat ſich in der
Tabellenführung nichts geändert.

Jn Baden ſpielte die Mannheimer
Spitzenmannſchaft jedesmal nur unentſchieden.
Der VfR trennte ſich vom VfL Neckarau
beim Stande von 1:1, während SV Wald-
hof und der Freiburger FC3:3 ſpielten.
Dadurch iſt alles beim alten geblieben. Der
Stuttgärter Lokalkampf zwiſchen dem VfB
und den Kickers war das Ereignis für
Württemberg. Der Gaumeiſter VfB Stutt
gart feſtigte ſeine führende Stellung durch
einen 2:0Sieg.

Das torloſe Unentſchieden des deutſchen
Meiſters überraſchte. Wacker München
rang dem 1. FC Nürnberg einen Punkt
ab. Das bei großer Kälte durchgeführte Spiel
war von 7000 Perſonen beſucht. Die Spogg.
Fürth erzielte gegen den FC Schwein-
furt, obgleich dieſer ſchon nach fünf Minuten

Spielzeit ſeinen Halbrechten Roſenbauer
verloren hatte, nur ein 22Unentſchieden. Zur
Pauſe lag das Kleeblatt noch mit 2.1 in
t Bayern München kam in Nürn-
erg gegen den AſSV Nürnberg mit 1:0

zu einem glücklichen Sieg. Jn der Tabelle
ſteht Fürth mit 13.7 vor dem Club mit 11:3,
München 1860 mit 10:6 Punkten an der Spitze.

Wieder Gijebjchensfein
Kleinkaliberſchützen am Schießpfahl

Der Kleinkaliber-Großkampf, der am Sonn
tag auf dem „Fuſchs“ zum Austrag kam und
nicht nur dazu dienen ſollte, ſchießſportliches
Können zu zeigen, ſondern auch die Kamerad

t unter den Schützen der einzelnen Geſell
ſchaften zu feſtigen, nahm nach jeder Richtung
hin einen intereſſanten und reibungsloſen Ver
lauf. Jede Mannſchaft ſtellte 25 Schützen,
von denen jeder 30 Schutz (10 ſtehend 10
kniend und 10 liegend) auf die 12er-Ringſcheibe
auf 50 Meter Entfernung abzugeben hatte.
Dieſe 75 Schützen ſchoſſen mit 2250 Schuß zu
ſammen 20 713 Ringe, was einem Durchſchnitt
je Schuß von 9,2 Ringen entſpricht. Das beſte
Mannſchaftsreſultat hatte Giebichenſtein
mit 7074 Ringen, gefolgt vom Schützen
bund mit 6825 Ringen und Glaucha mit
6814 Ringen.

Die beſten Einzelſchützen bei jeder Geſell
ſchaft waren mit 30 Schuß: Giebichenſtein
Hourticolon 323 Ringe, Heynich 317 Ringe;
Bund: Voigt 318 Ringe, Prinzler 311 Ringe;
Glaucha: Quente 323 Ringe, Faatz 318 Ringe.

Jm Verlauf des im Anſchluß an das
Schießen abgehaltenen Kameradſchafts
abends dankte der Vereinsführer den Gäſten
und Kameraden für den unter Beweis ge
ſtellten Kameradſchafts- und Sportgeiſt.

föhrerto gung des DRI
Klare Veronfwo lichkeit Einheitsbeitrag för alſe Mitglieder

Jn der am letzten Wochenende durchgeführten
Tagung der Gauführer, Reichsfachamtsleiter
und Führer der dem Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen angeſchloſſenen Verbände gab
der Reichsſportführer einen Ueberblick über
die allgemeine Lage der deutſchen Leibes
übungen. Der Reichsſportführer ſtellte zu
nächſt feſt, daß die Jahre ſeit der Macht
ergreifung bis zum Abſchluß der Olympiſchen
Spiele im weſentlichen drei Aufgaben dienten:

1. Der Ausmerzung der ſtaatsfeindlichen
Kräfte und der Beſeitigung der ſogenannten
weltanſchaulichen Verbände aus den deutſchen
Leibesübungen;

2. einer vorläufigen Zuſammenfaſſung der
Kräfte in der deutſchen Sportbewegung und

3. einer Demonſtration der friedlichen Ab
ſichten der deutſchen Sportbewegung im be
ſonderen und damit des Deutſchen Volkes im
allgemeinen durch die Anbahnung beſtmög
licher ſportlicher Beziehungen mit dem
Auslande.

Jm Anſchluß an die grundſätzlichen Feſt
ſtellungen machte der Reichsſportführer
darauf aufmerkſam, daß der Deutſche Reichs
bund für Leibesübungen- bei dem Aufbau der
nationalſozialiſtiſchen Leibeserziehung eine
weſentliche und, wenn er in voller Bewährung
alle in ihm liegenden Kräfte dafür einſetzt,
die weſentlichſten Aufgaben zu erfüllen haben
wird. Dabei geht es nicht an, daß der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen die Totalität
der deutſchen Leibeserziehung für ſich bean
ſprucht. Leibeserziehung gehört als ein
weſentlicher Faktor zur Geſamterziehung des
deutſchen Menſchen, und erſt, wenn alle Be
wegungen in ihrer Werbekraft ſich an die
bisher noch nicht gewonnenen Teile und Kräfte
des Volkes wenden, wird das Wirken für die
Leibesübungen ſinnvoll.

Dabei, ſo erklärt der Reichsſportführer wörtlich, werde ich es zu verhindern
wiſſen, daß eine unnötige und kräftever
zehrende Spaltung in der deutſchen Leibes
erziehung eintritt, und werde meine ganze
Kraft darauf richten, in ſinnvollem Zuſammen
ſpiel aller Organiſationen das Beſte für das
deutſche Volk herauszuholen.

Die Arbeit der ganzen Tagung ſtand unter
einem Grundſatz, von dem zu wünſchen iſt. daß
er mit möglichſter Schnelligkeit und Voll
ſtändigkeit gemeinſames Gut aller deutſchen
Volksgenoſſen wird: dem Grundſatz, alle Ver
eine, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt, zu
Vereinen für Leibesübungen auszurichten, zu
Vereinen alſo, die auf breiteſter Grundlage
arbeiten und unter dieſer Zielſetzung in der
Lage ſind, alle Aufgaben, die der national
ſozialiſtiſche Staat geſtellt hat und noch ſtellen
wird, durchzuführen.

Aus dieſer Ausrichtung der Arbeitstagung
der Führer des DRL ergaben ſich folgende
Beſtimmungen im einzelnen:

1. Die bisherige geſpaltene Verantwortlich
keit der Führungsſtellen des DRL in Fach
amtsleitung, Gau- und Kreisfachamtsleitern
des DRL wird reſtlos beſeitigt durch eine
Gliederung, die die Geſamtverantwortung für
die Arbeit in den des DRL auf die Gauführer
des Reichsbundes für Leibesübungen verlagert.
Der Gauführer wird alſo, um es einmal volks
tümlich auszudrücken, der Reichsſportführer in
ſeinem Gau. Fachämter, auch die Reichsfach
ämter, behalten lediglich die Aufgaben der
techniſchen Führung und Entwicklung ihres
Sportgebiets. Das Gleiche gilt für die Kreiſe.

2. Jn logiſcher Durchführung der wirtſchaft
lichen Folgerungen aus dieſen einſchneidenden
organiſatoriſchen Maßnahmen wird der Ein
heitsbetrag für alle Mitglieder des DRL ge
ſchaffen, der für jedes einzelne Mitglied eine
beſtimmte Summe vorſieht, die dieſes Mitglied
zur Schaffung der großen Einheit des Sports
im. DRL und zur Durchführung aller Maß
nahmen der Führung und Verwaltung per
ſönlich beiträgt. Alle Stellen im Reiche, die
in Frage kommen, ſollen dazu beitragen, daß
die erzieheriſchen Grundſätze und Möglich

keiten, die in dieſem Einheitsbeitrag liegen,
überall verkündet und verſtanden werden.
Neben dieſem Beitrag fallen alle anderen Ab
gaben, auch die an die Fachämter fort.

3. Die weitere notwendige Folgerung iſt
die überall bereits im Gange befindliche Ver
lagerung der Führung in allen Schulungs
maßnahmen aller Gliederungen des DRL. Die
geſamte Schulung, gleich welcher Sportart,
wird nunmehr zentral von der Reichsſport
führung nach Richtlinien und durch Beauf
tragte geleitet, und zwar bis in die kleinſten
Gliederungen, in die Kreiſe. in die Anterkreiſe
und ſogar bis in die Vereine hinein.

Es iſt klar, daß dieſe inneren Maßnahmen,
die die Summe der Erfahrungen der ver
gangenen Jahrzehnte, die in den deutſchen
Leibesübungen gemacht wurden. zuſammen
faſſend und zu einem gewiſſen Abſchluß
bringend, bis ins Letzte durchdacht ſind. Es

bleibt jetzt nur zu wünſchen, daß die geſamte
Gefolgſchaft des DRL überall im Reiche ſich
mit der ganzen Wucht ihrer organiſatoriſchen
und geſinnungsmäßigen Geſchloſſenheit hinter
dieſe Maßnahme ſtellt, was zu einem raſchen
und durchſchlagenden Aufſtieg aller Einzel
zellen und der Geſamtheit des Bundes
führen wird.

„kErste Hockey-Ponktfspiele
Merſeburger HC ſchlägt SchwarzWeiß
Der Beginn der Meiſterſchaftsſpiele im

Hockeyſport war für die Hallenſer nicht gerade
verheißungsvoll. Auf dem Spvortplatz der
Univerſität hatte man mit der Begegnung

SchwarzWeiß Merſeburger HC 1:2
mit einem knappen Reſultate gerechnet. Aller
dings mit einem Siege der Platzbeſitzer. Der
MHC nahm der Hockeyvereinigung aber die
beiden Punkte ab und zwar nach einem Spiel
verlauf, der den Sieg der Merſeburger
völlig verdient erſcheinen läßt. Die
Platzbeſitzer waren lediglich in der erſten Halb
zeit ebenbürtig. Sie gingen während dieſer
Zeit auch durch Kreützberg in Führung.
Die MHCer hatten eine verhältnismäßig junge
Beſetzung zur Stelle, die in techniſcher Hinſicht
recht gute Leiſtungen zeigte und nach dem noch
vor der Pauſe erzielten Ausgleich das Feld
beherrſchte. Die SchwarzWeiß Angriffe waren
zwar immer gefährlich. ergaben aber nur
einige Strafecken die knapp vorbei geſchoſſen
wurden. Die flotten Angriffe der Auswärti
gen führten acht Minuten vor dem Abpfiff
zum zweiten Treffer. Die Niederlage iſt für
die Hallenſer ſchmerzlich. Aber wir ſtehen ja
erſt im Anfang der Punktſpiele. Schwarz
Weiß 2. Männer ſiegte über MHC 2. 2:1.

Halle 96 1. SchwarzWeiß Senioren 4:0

Die er waren den alten Herren derSchwarz Weißen durch ihre Schnelligkeit leicht
überlegen und bewieſen dies auch durch einen
glatten 4:0Sieg. Auf der Nachtigalleninſel
ſtanden ſich

T5HC Halle Frauen 99 Merſeburg 4:0
gegenüber. Der beiderſeits eingeſtellte Erſatz
kam der geſtellten Aufgabe ganz gut nach. Die
entſchloſſenere THCE-Angriffsreihe legte be
reits in der erſten Halbzeit eine 3:0 Führung
vor. Die Anſtrengungen der Merſeburger,
wenigſtens den Ehrentreffer zu erzielen,
ſcheiterten an der aufmerkſamen Deckung.

Säbelmannschoftskömpfe
Kreis Jahn im Gau an zweiter Stelle

Jnfolge plötzlicher Abſage der Mannſchaf
ten Magdeburg und Rudelsburg traten nur
die Vertreter der Kreiſe Anhalt, Kurſachſen,
Weimar und Jahn zum Kampf in Halle an.
Die Mannſchaft unſeres Jahnkreiſes mit
Dr. Trillhaaſe, Juppenlatz, G. Schindler und
F. Hoffmann konnte alle drei Mannſchafts
kämpfe erfolgreich beenden, davon allerdings
zwei mit 8:8 Siegen, wobei nur das günſtigere
Trefferverhältnis den Ausſchlag zum Sieg gab.

Mit dieſem Erfolg iſt die Mannſchaft des
Kreiſes Jahn im Gau Mitte an zweite Stelle
hinter die führende Mannſchaft des Kreiſes
Henneberg gerückt.

Das Kampfgericht unter Leitung von Fritz
Schubert (Gera) als Obmann gab den
hartnäckigen Gefechten jederzeit eine gerechte
Wertüung.

Tornfugend ins Jongvolſ
Abſchiedsturnen der HTSV Jugend

Die alte ehrwürdige Turnhalle am
latz erlebte am vergangenen Sonntag eine
eierſtunde eigener Art. Schon lange vor der

angeſetzten Zeit füllte ſich der feſtlich geſchmückte
Turnſaal mit den Eltern der Jungen und
Mädel, die zum letzten Male unter der Reichs
bundfahne ihre Uebungsſtätte im fröhlichen
Tun beherrſchen und zeigen ſollten, was 5
unter bewährter Leitung in jahrelanger
Leibesübung gelernt haben.

Pünktlich 15.30 Uhr erfolgte unter Muſik
begleitung der Aufmarſch der Jungen und
Mädel. Jn der Anſprache würdigte der Ver
einsführer Pietſch den Vertrag, der die ein
heitliche Ausbildung der Jugend im Alter
von 10—14 Jahren durch die Hitler
Jugend vorſteht. Hierauf nahm der Stellen
leiter für körperliche Schulung für den Jung
bann Halle Walter Gräfe, das
Wort, um grundſätzliche Ausführungen über
die geplante Turn und ſportliche Ausbildung
der deutſchen Jugend zu geben. Die Jungen
und Mädel erhalten einen Fragebogen, auf
denen die Eltern ihre Wünſche, in welchem
Zweige der Leibesübungen ſie ihre Kinder
untergebracht haben möchten, angeben. Die
Kinder werden dann den Wünſchen entſprechend
in Gruppen eingeteilt und geſchloſſen den
Uebungsſtätten zugeführt. Die Leibesübungen
ſelbſt ünterſtehen dann der Aufſicht und Leitung
der bisherigen Fachwarte der Vereine des
Reichsbundes für Leibesübungen. Nach Be
endigung des 14. Lebensjahres können dann
die Jungen und Mädel ſich wieder einem Ver
eine des RfL anſchließen. Dieſer Uebergang
zu den Vereinen ſei ſogar erwünſcht.

Die nunmehr einſetzende Turnfolge ſah die
Mädchen bei Lauf- und Schrittübungen im
Rhythmus der Muſik formſchön und gewandt
ſich wiegen und tanzen. Das hierauf ein
ſetzende Geräteturnen der Knaben
zeigte an Doppelkaſten, Barren, Ringen und
beim Bodentürnen, im Gegenſatz zu den Mäd
chenübungen Energie- und Mutproben.

Der Aufmarſch der bekannten erſten
Turnerriege des Halliſchen Turn und
Sportvereins ließ Gipfelleiſtungen erwarten.
Doch bevor die Wettkampfturner zur Ver
ſchönerung des Abſchiedsturnens beitrugen,
ehrte der Vereinsführer den Turner Kaärt
Liſt für das von ihm für den Verein durch
geführte 750. Fauſtballwettſpiel. Das Barren
turnen der erſten Riege ſelbſt zeigte vollendete
Körperbeherrſchung. Die annähernd 1000 Zu
ſchauer ſpendeten ſtarken Beifall.

Nach dem gemeinſamen Aufmarſch ſämt
licher Mädchen und Knaben ermahnte der Ver
einsführer Pietſch die Kinder im Jungvolk
treu ihren Dienſt zu erfüllen und immer ſich
bewußt zu ſein, daß ſie aus der Turnſchule
kommen. Der Vereinsehrenvorſitzende Willy
Klin z gedachte der Gründung der Kinder
abteilung die 1905 unter ſeiner Anregung vor
ſich ging. Er hob hervor, daß in der nunmehr
zürückliegenden Jeit von 31 Jahren, Tauſende
von Kindern durch die Abteilung erzogen
worden ſind.

Das WHV. des Racdlsporfs
Ratzſch und Adler-Halle erfolgreich

Zum dritten Male ſtand geſtern die deutſche
Radlerſchaft bereit, um ihr Opfer zu bringen,
ſtellten ſich doch die Radſportler in den Dienſt
des ſozialen Hilfswerkes der Nation.

Zu einem ganzen Erfolge geſtaltete ſich die
Veranſtaltung des hal liſchen Bezirks in
Wörmlitz. Um es vorweg zu ſagen: Das
Programm, das eine glückliche Miſchung zwi
ſchen Kampf und Kunſt darſtellte, fand be
geiſterte Aufnahme, die durch die flotte und
reibungsloſe Durchführung noch geſteigert
wurde.

Das ſchwerſte Los hatten die Rennfahrer
bei dem Querfeldeinrennen. Durch
anhaltenden Regen am Vortage war die
Strecke grundlos geworden und die gewiß nicht
verwöhnten Straßenfahrer ſahen ſich vor einer
faſt unlösbaren Aufgabe. Dennoch waren faſt
alle gemeldeten Fahrer am Start und unter
Führung von Mautes nahm das Feld den
Kampf auf der Rundſtrcke, die zweimal ge
fahren werden mußte, auf. Schon in der
erſten Runde bekam das Rennen ſeine ent
ſcheidende Wendung; denn es bildete ſich mit
Ratzſch und Weitzmann eine Spitzen
gruppe, der die anderen Fahrer erſt in größe
rem Abſtand folgte. Den errungenen Vor
ſprung noch vergrößernd, erreichten die beiden
Spitzenreiter unangefochten das Ziel, wo der
ſpurtſtarke Ratzſch ſeinen Weggenoſſen im End
ſpurt knapp ſchlug. Die ſchnellſte Runde fuhr
überraſchenderweiſe der Jugendfahrer Banſe
a ſicherte damit ſeinen Sieg in der Jugend

aſſe.
Während draußen die Rennfahrer über

Stock und Stein ſich den Weg bahnten, hatten
im Saal des Gaſthauſes Wörmlitz die
Radballer das Wort. Spannende Mo
mente und das ſchnelle Tempo ließen die Zu
ſchauer bald warm werden und riſſen ſie immer
wieder zu Beifall auf offener Szene hin. An
rn ging die erſte Mannſchaft von

dlerHalke als Sieger aus dem Turnier
hervor. Auf den Plätzen folgten die zweite
und dritte Adler-Mannſchaft, denen ſt
Stern Halle und Oſtrau anſcloſſen.
Mit einem ViererNiederradreigen und einem
SechſerJugendreigen, den der RV T v
litz mit verblüffender Sicherheit auf da
Parkett legte, kam die Kunſt zur Geltung.

Ergebnis
Querfeldeinrennen: Männer: Sieger Keeih 21:59, 2. Weitzmann di
Klimanſchewſki 23:30, 4. Grauert 252

alle RE Wanderfalke, 5. Stoltmann riaſe:
Staubwolke) 30:58 Min. Jugendklaſſe-
Sieger: Banſe 22:09 (RE Wanderfalke). lle

Radballturnier: Sieger AdlerHale
4.5 2. Adler- Halle 2.; 3. Adler-Halle
4. Stern-Halle 1.; 5. Oſtrau 1.
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Im Lichtſchein des Advenk
Advenkfeier der R5.-Frauenſchaft Bei der Frauengruppe des Bundes Deutſcher Oſten

Zweimal verlangt uns danach, im Zeichen
pon Kerzenlicht und Tannengrün gemeinſam
zu feiern: einmal im eng gezogenen Kreiſe
von Familie und Häuslichkeit, das andere Mal
mit den Kameraden, die uns während eines
ganzen langen Jahres Arbeitsgefährten ge
weſen ſind, und mit denen wir nun auch die
Freude der Weihnachtszeit teilen wollen.

Für die Amtswalterinnen des Stadtkreiſes
Halle iſt es nun ſchon zur lieben Gewohnheit
eworden, ſo in der Stimmung eines lang
amen Abklingens der Jahresarbeit ihre

Adventsfeier zu begehen und dazu ihre Arbeits
kameraden von der Kreisleitung und die Orts
gruppenleiter einzuladen. Und auch der äußere
Rahmen der Feier hat mit den Jahren ſchon
eine von allen geliebte bleibende Form ge
funden: da ſchwebt in der Mitte des Saales
der „große Kranz“, den in ſeinen verſchiedenen
Verwandlungen zu den Feſten des Jahres ſchon
ganz Halle kennt kerzentragend und ſchwer
von Tannenreis und Silberſchmuck. Da ſtehen
von der Mitte des Raumes ſchräg in die
Runde weiſend die langen, feſtlich gedeckten
Tafeln mit ihren Reihen brennender Lichter,
ſo daß von der Galerie betrachtet das Bild
eines großen ſchimmernden Sternes entſteht,
der ſeine leuchtenden Strahlen in die dunkle
Weite des Saales erſtreckt. Und da iſt der
Baum ſilberüberſtrömt und der Duft, den
wir zum erſten Male wieder tiefatmend ein
ziehen.

Die Feier ſelbſt, die ſich in dieſem Rahmen
vollzieht, wird freilich in jedem Jahre durch
andere Jdeen und Einfälle neu geſtaltet. Dies
mal ſtand ſie ganz unter dem Zeichen lieber
ſchöner Hausmuſik. Geige und Flöte,
Klavier und Menſchenſtimmen wetteiferten,
aus den unerſchöpflichen Schätzen deutſcher
Muſik eine kleine Koſtbarkeit nach der andern
herauszuheben und gaben den lauſchenden
Menſchen, wonach ſie in dieſen Wochen ver
langen: das Glück der Geborgenheit in der
e und Gefühlstiefe der deutſchen Volks
eele.

Von der Empore herab muſizierten die
Mädel der Jugendgruppen, und wie ſie da
ſtanden mit ihren Flöten und Geigen hinter
dem kerzentragenden Geländer und im einheit-
lich weißen Gewand, war es wie ein altes

Bild und ihre jungen friſchen Stimmen und
der zarte, ſeltſam altertümliche Klang der
Jnſtrumente trugen die erſte Weihnachtsbot
ſchaft in den Saal. Nach einem Gedicht, in dem
der ganze Zauber weihnachtlicher Winternacht
eingefangen war, ſprach Frau Leiſtikow,
die es drängte in dieſem Augenblick, da ihre
Gefolgſchaft ſich in einer Stunde glücklicher
Entſpannung um ſie ſcharte, all den vielen
treuen Herzen Dank zu ſagen für ihre Hingabe
an die gemeinſame Arbeit. Zum erſten Male

ſo hörten wir es vor kurzem aus ſeinem
Munde fühlt ſich der Führer in dieſen
Tagen frei von der unabläſſig nagenden Sorge
um das deutſche Schickſal. Mit welch herrlich
frohem befreiten Herzen dürfen wir alſo
trotz aller Verantwortung, die uns erſt recht
die Zukunft auferlegt dieſe Adventszeit
begehen, nur erfüllt von der einen heißen
Bitte, daß das Werk des Führers in dieſer
vierten Weihnacht des neuen Reiches weiter
geſegnet werden möge. Und mit ihm alle guten
lichten Kräfte in der Welt. H. R--s.

Wie ſich die hundert und mehr Lichter
ſpiegelten in den Augen der zahlreichen Mit
glieder und Gäſte, die ſich geſtern abend zur
Adventsfeier der Frauengruppe (OG des
Bundes Deutſcher Oſten im Saal des „Hofjäger“
eingefunden hatten, welch warmes ſtimmungs-
volles Licht dieſe vielen Kerzen ſpendeten!

Ein ſehr abwechſelungsreiches Programm
hatte man zuſammengeſtellt, das ſich in ange
nehmer, raſcher Folge abwickelte, und die
Stunden wie im Nu vergehen ließ: die Kapelle
Görlach ſorgte für ſchöne Unterhaltungs-
muſik, Frau Arend ſprach einen Prolog,
Fräulein Jlſe Schlanſtedt erfreute mit
ihrer angenehmen Stimme durch den Vortrag
einiger ernſter und heiterer Lieder, von denen
beſonders die letzteren großen Anklang fanden,
Ruth Erd mann erntete mit ein paar Tanz-
darbietungen reichen Beifall, und ein reizen
des kleines Theaterſtück: „Der Auszug
der Adventboten“ trug ferner zum
Wohlgelingen des Abends bei. Die Leiterin
der Frauengruppe, Frau Helene Schilling,
die zu Beginn der Veranſtaltung freundliche
Begrüßungsworte ſprach und hinwies auf den
Sinn des Advent, der beſonders den Frauen
die Aufgabe ſtelle, Freude in den Herzen ihrer

Feſkliche Stunden im halliſchen Handwerk
Die Friſeur- Innung feierke ihr 90jähriges Beſtehen

8 Aufn.: B. LeidenfroſtRecht fraulich ist die Haartracht für 1936/57

Jn den feſtlich geſchmückten Sälen des
„NeumarktSchützenhauſes“ feierte am Sonn
tagabend die Friſeur Jnnung Halle ihr
Sbjähriges Veſtehen. Obermeiſter Pg. Ram
melt begrüßte die zahlreich erſchienenen Be
kufskameraden mit ihren Angehörigen, insbe
ſondere galt ſein Gruß den Ehrenmitgliedern
der Jnnung, dem Vertreter der Kreishand
werkerſchaft Pg. Dr. Boller, dem Kreisfach
gruppenwalter Pg. Nagel, dem Gewerbe
oberlehrer Köppen.
Röckblſck

du Obermeiſter gab ſodann einen Rück
lick auf die verfloſſenen neun Jahrzehnte, die

den Jnnung Jahre des Niederganges und auch
es Aufſtieges brachten. Elf Handwerksmeiſter
ründeten im Jahre 1846 die erſte Friſeur-

dann ſie waren ſchon damals von dem Ge
anken beſeelt, daß nur ein Zuſammenſchluß

Ordnung im Gewerbe ſchaffen könne. Als im
Jahre 1875 der Kollege Heuer die Leitung
der Jnnung übernahm, erhielt ſie ein feſteres
Gefüge. Fachſchulen wurden ins Leben ge
rufen, die unter den damaligen Verhältniſſen
vorbildlich wirkten. Alles Vorwärtsſtreben
der Jnnung erfuhr eine jähe Anterbrechung
durch den Weltkrieg und die folgende Zeit der
Unruhen. Die im Jahre 1924 einſetzende Be
lebung des Gewerbes war jedoch nur eine
Ware Jm Jahre 1933 kam der erlöſende

endepunkt, die Verzweiflung wurde abgelöſt
durch neue nung und neuen Glauben. Be
ſeelt von dem eiſtungswillen und dem

haben ſich die Mitglieder
der Jnnung freudig eingeordnet in den neuen
Staat und waren bis zum heutigen Tage ehr-
lich bemüht, alles zu leiſten, was in ihren
Kräften ſteht. Nach einem ſtillen Gedenken
für die verſtorbenen Mitglieder ſchloß der
Obermeiſter ſeine Ausführungen mit einem
Treugelöbnis zum Führer.

Glück wüönsche

Es folgten die Beglückwünſchungen. Als
erſter ſprach der Sprecher des Fachbeirates,
Kollege Eckſte in, dem Obermeiſter Rammelt
herzlichen Dank aus für die muſtergültige
Führung der Jnnung, die heute ganz andere
Anforderungen an den Obermeiſter ſtellt. Er
gab die Verſicherung ab, daß auch der Beirat
ihm in allen ſeinen Handlungen folgen werde.
Ein kleines Mädchen überreichte dem Ober
meiſter einen Blumenſtrauß. Es ſchloſſen ſich
die Glückwünſche der Geſolgſchaftsmitglieder
und des BezirksJnnungsmeiſters Friedrich
aus Zerbſt an. Letzterer überreichte dem Ober
meiſter ein Dokument, daß am 5. November
1736 in Halle ausgeſtellt iſt. Die Firma
Schwarzkopp ſtiftete dem Verein ein Tiſch
banner. Obermeiſter Rammelt dankte herz
lichſt für die Glückwünſche und verſprach die
Jnnung auch in der Zukunft im neuen Geiſte
weiter zu führen.

Alsdann begann der kameradſchaftliche Teil
des Abends. Walter Schulz, Halles be
liebter Plauderer, trug einige ſchöne Sachen
vor, und das moderne Tanzpaar Lean und
Waldo brachte frohe Stimmung mit ihrer
Tanzſtudie „Einſt und Jetzt“. Sehr anſprechend
waren die entzückenden Tänze der Ballett
Tanzſchule W. Schulz, die großen Beifall fan
den. Umrahmt wurde die Feier durch einige
ſchöne Lieder der Geſangsgruppe der Friſeur-
Jnnung. Der Tanz vereinte Jung und Alt noch
einige Stunden in beſter Kameradſchaft.

Umwelt zu entzünden, hatte alles wohl er
ſonnen und vorbereitet.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand eine An
ſprache von Paſtor Pg. Mantey, der ſelbſt
ein Oſtmärker in eindringlichen Worten
von den beſonderen Aufgaben der Deutſchen
aus dem Oſten ſprach und gemahnte, der
Jugend immer wieder einzuprägen, daß der
verlorene Oſten altes deutſches Kulturland
ſei, der ferner gemahnte, das Erbe der
Ordensritter des deutſchen Oſtens fortzupflan-
zen von Generation zu Generation. Die
Weihnachtsgabe der Oſtmärker ſolle ſein:
allzeit willig und treu zur Mitarbeit am deut
ſchen Volk bereit zu ſein!

Auch der Landesleiter des Bundes Deut-
ſcher Oſten, Pg. Pomplun, hielt eine An
ſprache, in der er die Aufgaben der Oſtmärker
herausſtellte: nationalſozialiſtiſch zu denken
und zu handeln, Prediger des Oſtgedankens zu
ſein und Brücken zu ſchlagen vom inneren
Deutſchland zu den Brüdern im Oſten. Er
teilte dann noch mit, daß Halle die Patenſchaft
für den Kindergarten im Dorf Ruden im
Kreis Flatow, dicht an der Grenze, übernom
men habe, und er appellierte nun an alle Mit
glieder, das „Patenkind“ gut zu betreuen, wie
er überhaupt eindringlich gemahnte, den oſt
deutſchen Gedanken zu pflegen und zu ſtärken,

wo immer es ſei. R.-S. E.

9A. hilft dem WhW.
Unter dem hell erleuchteten Eingang des

Stadtſchützenhauſes ſtanden vier SA.Männer
des Sturmbannes II/36 zum erſten Gruß aller
Gäſte, die der Einladung zur Veranſtaltung
für das WHW. am Sonntag gefolgt waren. Ein
Spalier von SA. Kameraden führte weiter die
Treppen hinauf zu dem großen Saal, aus dem
die Marſchklänge des Muſikzuges der Bri-

ade 38 unter der Leitung des SturmführersDwſewenn entgegentönten.

Standartenführer Beuermann begrüßte
die Gäſte und wies auf den Anlaß der Veran-
ſtaltung für das Winterhilfswerk hin. Viel
Not iſt ſchon durch das großzügige Programm
des Führers gelindert. Die heutige Rede
Görings wird jedem gezeigt haben, wo jeder
einzelne mitarbeiten kann. Die SA. hat ge
zeigt, daß ſie immer einſatzbereit daſteht, ſo
wird ſie auch in dieſem Jahr ſich in den Dienſt
der Winterhilfe ſtellen und durch dieſe Ver
anſtaltungen den Zuſammenhang mit den
Volksgenoſſen erweitern und vertiefen.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Volk ans Gewehr“ forderte Sturmhauptführer
Ecke die Erſchienenen auf, ſich wie die SA.
Männer für das Werk des Führers tätig ein
zuſetzen und ſchloß mit einem SiegHeil auf
den Führer

Des SA.Dichters Anacker Lied „Die
Straße dröhnt“ wurde mit Begeiſterung von
Oberſcharführer Clages vorgetragen. And
dann ertönten allbekannte Klänge, die alten
Kampflieder der SA. Obertruppführer Richter
rezitierte den „Ruf“ von Standartenführer
Schumann. Viel Beifall ernteten die Vorträge
des Sturmchores 6/36.

Den feierlichen Teil des Abends beſchloß ein
von Sturmmännern geſtaltetes ſymboliſches
Mahnſpiel „Ein Reich Ein Geiſt Ein
Führer!“

Ein Ausflug in die Kunſtgeſchichte
Führung des Verkehrsvereins durch das Moritzburg Muſenm

Jn der Reihe der Führungen, die der
halliſche Verkehrsverein in dieſem Jahre ver
anſtaltete, gab am Sonntag Dr. Hünicken
im Moritzburgmuſeum ein kleines Praktikum
der Kunſtgeſchichte Mitteldeutſchlands. So be
dauerlich es iſt, daß die reichen Sammlungen
des früheren ſächſiſchen Provinzmuſeums kurz
vor dem Weltkriege unbegreiflicher Weiſe auf
gelöſt und teilweiſe in Privatbeſitz über
gegangen ſind, iſt doch noch ein ausreichender
Teil in Halle verblieben, um einen voll
ſtändigen Ueberblick über die Entwicklung der
deutſchen Kunſt im Mittelalter zu geben.

Kunſt und Volkscharakter hängen innig zu
ſammen. Das zeigten die romaniſchen Werke
der kirchlichen Kunſt aus der Zeit, da die
Völker an Saale und Elbe den Wall gegen die
Slawen bildeten und kämpferiſch eingeſtellt
waren. Aus allen dieſen Kunſtwerken ſpricht
eine ausgeſprochen heldiſche Auffaſſung. Mit
der Verbürgerlichung ſetzt dann auch eine Ver
weichlichung in der Kunſtauffaſſung ein, der
Künſtler geht mehr auf Einzelheiten ein, das
Aeußerliche ſiegt über den Gedanken. So voll
zieht ſich der Uebergang von der ſtarken Ro
mantik zur zierlichen Gotik. Jn dieſem Zeit
abſchnitt vollzieht ſich auch die Geburt der bis
heute herrſchenden Auffaſſung der Symmetrie
von Kunſtwerken. Die deutſche Gotik wird
wieder beeinflußt von der italieniſchen Ren
naiſſance und ſpäter vom Barock, wofür die
beiden „Hallorenzimmer“ im Moritzburg-
muſeum nicht nur durch ihre Wand und
Deckengeſtaltung, ſondern auch die darin enthaltenen Kunckgegenſtande belehrende Bei

ſpiele ſind.
Der zahlreiche Beſuch dieſer Führung zeigte,daß dieſe Führungen des Verkehrsvereins ſich

ſtets ſteigender Beliebtheit erfreuen und daß
ſie von vielen Volksgenoſſen als wertvolle Bei
träge zur Kenntnis der Heimatgeſchichte ge
ſchätzt werden.

Jugendfilmſtunden
Der Film „Traumulus“ lief

Mit der Vorführung des Janning-Films
Traumulus“ nahmen geſtern vormittag die
Jugendfilmſtunden des Standortes Halle der
Hitlerjugend im Thalia-Theater für dieſen
Winter ihren Anfang. Fanfarenklänge des
Fanfarenzuges des Jungbanns Halle leiteten
die Veranſtaltung ein. Scharführer Gleß ſprach
den Spruch „Wir Jungen“, nachdem das gemein
ſam geſungene Lied „Ein junges Volk ſtehtauf“ verklungen war. Wieder Fanfarenruf und

dann wies der Standortführer der Hitler-
Jugend Halle, Oberbannführer Henkel, auf
die Bedeutung der Jugendfilmſtunden hin.
Auch ſie dienen der weltanſchaulichen Schulungs
arbeit der Hitler-Jugend, die jederzeit im
Leben im Dienſte des Führers ihren Mann
zu ſtehen habe im Tatbekenntnis zum National
ſozialismus. Gerade der Film „Traumulus“,
der eine nun längſt vergangene Welt zeige,
könne da vieles ſagen.

Die Coriolan- Ouvertüre von Beethoven
erklang als Ueberleitung zum Film ſelbſt und
dann rollte dieſer vor den Augen all der
rer und Mädel ab. Ergriffen waren alle
von dem tragiſchen Ausgang. Eine neue Zeit
iſt angebrochen, welche die Begriffe der Welt,
die dieſer Film ſchildert, nicht mehr kennt.
Dieſe alte Welt und der Erzieher, der in ihren
Anſchauungen ſtand und lebte, iſt endgültig
vergangen. Jn einer neuen Zeit wächſt unſere
Hitker-Jugend auf, in der ſie ſelbſt mitgeſtal
tend wirkt.

Urlaubsfreuden im Winker
Winterſportwerbeveranſtaltung von „KdF.“

Jm „Neumarktſchützenhaus“ veranſtaltete
geſtern vormittag das Kreisamt HalleStadt
der NSG. „Kraft durch Freude“ eine Winter-
ſportveranſtaltung, bei der zwei Filme liefen,
die in eindrucksvoller Weiſe alle Schönheiten
des winterlichen Urlaubs zeigten. Urlauber
hatten hier gewiſſermaßen für Urlauber ge
filmt. Wie ſtark das Jntereſſe für den Winter
ſport iſt, zeigte der zahlreiche Beſuch dieſer
Werbeveranſtaltung. Herrlich iſt es doch, den
ganzen Alltag hinter ſich zu laſſen und hingus
in die winterlichen Berge zu fahren. Denn
nicht nur im Sommer iſt der Urlaub ſchön,
auch der Winter hat ſeine vielfachen Reize.
Wer das einmal erlebt hat, der kann davon
erzählen. So manch einer war unter den Be
ſuchern der Filmveranſtaltung, der ſchon ein
mal mit „KdF.“ in den Winterurlaub ge
fahren war. Erinnerungen wurden wach und
die Vorfreude auch auf den diesjährigen
Winterurlaub lebendig. Urlaub, welches
Zauberwort. Hinaus geht es aus der Arbeits
ſtätte in das herrliche deutſche Land. Natür
lich muß man erſt lernen, mit den Brettln
umzugehen. Aber auch hier erlangt man
ſchließlich die Kenntniſſe die für einen rechten
Skihaſen erforderlich ſind.

Daß man ſich ſchon daheim ohne Schnee
vorbereiten kann und vorbereiten muß auf den
winterlichen Skiurlaub, das wurde dann auch
auf der Bühne gezeigt. Skigymnaſtik und
Trockenſki, „KdF.“ lehrt alles das in ſeinen
Kurſen. Daß auch der Frohſinn ſo recht bei
dieſen Kurſen zu Hauſe iſt, merkte der Beſucher
der geſtrigen Veranſtaltung daran, daß zum
Abſchluß der Vorführungen ein fröhliches Ski
lied erklang. Zwiſchendurch erklang ein flotter
Walzer der Kapelle. Und nun, lieber Petrus,
bring. uns den rechten Schnee!, das ſagen wir
alle, die mit „KdF.“ zum Winterſport n.

K.

Geſellſchaftsfahrten zu Weihnachten

Der zu erwartende ſtarke Weihnachts und
Neujahrsverkehr läßt die gemeinſame Abfer
tigung und geſchloſſene Unterbringung größerer
Reiſegeſellſchaften in DZügen nicht zu. Die
Reichsbahn ſieht ſich daher veranlaßt, die
Fahrpreisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten
in D- und FD-Zügen in der Zeit vom 22. bis
24. Dezember, 27. und 28. Dezember 1936 und
vom 3. bis 4. Januar 1937 zu verſagen. Ge
ſellſchaftsfahrten, die am 21. und 26. Dezem
ber 1936 und am 2. Januar 1937 in DeZügen
angetreten werden, müſſen an dieſen Tagen
ſpäteſtens um 24 Uhr beendet ſein.



Jubiläum eines Wirlſchaftsbekriebes
50 Jahre Großbäckerei und Mühle Gebr. Schubert

Der große Bäckereibetrieb Mitteldeutſch
lIands, die Großbäckerei und Mühle Ge
brüder Schubert, die über eine Gefolg
ſchaft von über 200 Volksgenoſſen verfügt,
beging geſtern im „Reichshof“ in feſtlicher
Weiſe ihr 50jähriges Jubiläum, womit gleich
zeitig das 50jährige Jubiläum des Gründers
der Firma, Theodor Schubert, verbunden war.

Die Gefolgſchaft hatte dem Jubilar ein
künſtleriſch ausgeführtes Silberrelief ge
widmet, das den Gründer und den heutigen
Betriebsführer des Werkes ſowie die beiden
großen Betriebe zeigt.

Betriebsführer Paul Schubert ſchilderte
in einem längeren Vortrag den Werdegang
der Firma aus ihren Anfängen heraus. Er
pries gegenüber der Marxiſtenzeit die große
Wende nach der Machtergreifung des
Führers. Sodann ſprach der Reichsfachgruppen
amtswalter der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Nahrung und Genuß, Abteilung Bäckerei, Pg.
Matthias aus Berlin. Er brachte, wie ſo
viele der Erſchienenen, Glückwünſche für den
Betriebsführer, und zwar beſonders von dem
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft. Die
Firma Gebrüder Schubert, ſo erklärte er, ſei
heute im Wirtſchaftsleben der Stadt Halle ein
Begriff geworden.

Betriebszellen Obmann Pg. Hagenau
unterſtrich die Tatſache, daß zwiſchen der
Leitung der Werke und ihren Gefolgſchaften
immer ein vertrauensvolles Verhältnis be
ſtanden habe, das jedes Betriebsmitglied an
ſpornte, mitzuhelfen am Weiterbringen des
Werkes.

Nach weiteren Anſprachen ſprach ſchließlich
Betriebsführer Theod. Schubert jun. Seine
Ausführungen klangen in der Mahnung an
die Gefolgſchaft aus, ſein Werk immer ſo er
folgreich fortzuſetzen. Erhaltet mein Werk
e und Können bei der täglichen

rbeit!“

Jm Unterhaltungsprogramm des Abends
trat auch eine ſudeten deutſche Tanz-
gruppe auf, die in Egerländer Trachten
tanzte. der Sprecher dieſer Gruppe malte in
einer Rede in 'markanten Zügen die ſchwere
Not der Auslandsdeutſchen in der Tſchecho
ſlowakei und ermahnte, dem Führer die Treue
zu halten, wenn auch einmal Prüfungen an
uns herantreten ſollten, die immer noch er
e im Hinblick auf ſudetendeutſche Not
eien,

Wiederſehensſeier

der 360er und 361er

Zum zehnten Male trafen ſich die alten
Kameraden der 360er und 361er, trotzdem es
nur eine loſe Vereinigung iſt, waren wieder 16
neue Kameraden erſchienen. Aus allen Rich
tungen eilten die Kameraden herbei, einer der
immer erſcheint, iſt Kamerad Ludwig Käpp
ler aus der Altmark. Kamerad Kirchner
begrüßte alle Kameraden auf das herzlichſte.
Der Denkmals Ausſchuß war erſchienen und be
richtete über die finanzielle Lage. Eine Reſt
ſumme von 60 RM. wurde durch freiwillige
Spenden geſammelt. So wird das Denkmal nür
aus freiwilligen Spenden aufgebaut. Kamerad
Kirchner dankte vor allem den Kameraden
Weber aus Eilenburg, der auch der Wächter
dieſes Ehrenmales ſein wird. Kamerad
Kirchner gedachte ſodann der gefallenen und

verſtorbenen Kameraden. Nach der Rückkehr
der Feldgrauen ſetzten die aktiven Regimenter
für ihre Gefallenen Denkmäler, es dauerte
lange ehe ſich einer fand, der auch für die
360er und 361er aufrief, zuſammen zu kommen,
bis die Kameraden Kirchner, Steinbrecher
und Urſin den Aufruf in die deutſchen Gaue
ſchickten und ſo entſtand die noch heute be
ſtehende loſe Vereinigung der 360er und 361er.

Major Ernſt, der in ſpäter Stunde noch
erſchienen war, wurde herzlich begrüßt. Major
Ernſt dankte und gab zum Ausdruck, daß es für
ihn die ſchönſten Stunden ſind, unter den alten
Kameraden zu weilen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die nächſte Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner findet am Dienstag, 1. Dezember,
um 20.30 Uhr, im Schulungsraum der Orts-
gruppe Ratshof ſtatt.

Ortsgruppe Glaucha
Nächſte Mitgliederverſammlüng Dienstag,

1. Dezember 1936, um 20 Uhr, in Brunnerkts
Hofjäger. Lichtbildervortrag des Aſienforſchers
Pg. Stötzner: „Jm unerforſchten Oſten Tibets.“
Für alle Parteigenoſſen ſowie Walter und
Warte der Gliederungen iſt der Beſuch dieſer
Verſammlung Pflicht.

Ortsgruppe Steintor
Ortsgruppen Pflichtmitgliederverſammlung

am Dienstag, 1. Dezember 1936, um 20.15 Ahr,
im „Neumarktſchützenhaus“. An dieſer Ver
ſammlung haben alle Parteigenoſſen ſowie die
Angehörigen der Gliederungen und der an
geſchloſſenen Verbände teilzunehmen.

NSKOV., Kameradſchaft Neumarkt
Zur Beſichtigung der Ausſtellung Welt

krieg 1914—1918* treffen wir uns am Diens
tag, 1. Dezember, abends 19.45 Uhr, am
Händeldenkmal.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtmitgliederverſammlungen am Diens

tag, T. Dezember, 20 Uhr, Orts gruppen
Giebichenſtein im „Thomaſiushaus“,
Leipziger Turm in der „Schänke Alt-
Halle“ (Hausmuſik), Univerſität im
Nikolaus Trotha im Gemeindehaus,

Wittekind im „Kurhaus Wittekind“
(Hausmuſik).

„Kraft-durch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Ref.Realgymnaſtum 20,00-21.30 Uhr; Johannesſchule
20.00—-21.30 Uhr Cröllwitzſchule 20.00--21.30 Uhr; Cröll
witzſchule (für Jugendliche) 18 45-19.45 Uhr. Gym
naſtik (für Frauen): Moritzburg 17.00-18.00 Uhr;
Moritzburg 20.00--21.00 Uhr. Kinder-Gymnaſtik: Eröll
witzſchule 16.30--17.30 Uhr Moritzburg 16.00—17.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend-
liche): Moritzburg 19.30--21.00 Uhr. Fechten: Hen
riettenſtraße 26 19.00-—20.30 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34
18. 15--19.00 Uhr; Burgſtraße 84 21.00-21.45 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad 21.00
bis 22.00 Uhr. Ruollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium20.00-—21.30 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Goldener Ring 20.00--21.30 Uhr.

Schutpolizei im Zeichen des WHW.
Kameradſchaftsabend des 2. PolizeiReviers

Recht gemütlich war es am Sonnabend
abend bei der Polizei, als das 2. Polizei
Revier in der Gaſtwirtſchaft „Mohr“ ſeinen
Kameradſchaftsabend zugunſten des Winter-
hilfswerks veranſtaltete. Glückliche Geſichter
und aus Leid gewordene Zufriedenheit präg
ten ſich vor allen Dingen in den Mienen jener
r Veteranen der Arbeit aus, die an dieſem
Ibend reich beſchenkt und bewirtet wurden.
Wieder ſpielte der Spielmannszug der HJ.
unter ſeinem Leiter, Renner, auf. Die Tanz-
und Unterhaltungsmuſik aber ſtellte eine
Kapelle aus Angehörigen der Schutzpolizei
unter der Leitung des Hauptwachtmeiſters
Weiß. Konzertſtücke, ein Einführungsgedicht
„Jch rufe!“, vorgetragen von Jlſe Marold,
einem BDMiMädel. ferner ein Liedervortrag
von Frl. Schlanſtedt, die mit geſchulter,

Bekanntmachung

Lettin. Kindergymnaſtik: Gaſth. „Zur Erholung“
18.45--19.45 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik (für Frauen
und Mädchen): 20.00-21.00 Uhr. Volkstanz: 21.00
bis 21.30 Uhr.

der Kreisſilmſtelle
in der Woche vom 30. November bis 5. De

zember 1936

Montag, 30. November
Ortsgruppe Berliner Straße: Lokal:

ReformRealgymnaſium, große Jugendveran
ſtaltung mit den Filmen „Ueber den hohen
Bergen“ (Kulturfilm) und „Chimmi als
Rekrut“ (Normalſtummfilm). Beginn: 16 Ahr.

Dienstag, 1. Dezember
NSV.Ortsgruppe Ranniſcher Platz,

im Gemeindehaus der Johannesgemeinde,
Großtonfilmveranſtaltung mit den Filmen
„Die Werft zum grauen Hecht“ (heiteres
Volksſtück). „WinterSonnenwende“ und „Fox
tönende Wochenſchau“. Es ſpricht der Orts
gruppenleiter Pg. Belger. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 2. Dezember
Ortsgruppe Ratshof, Lokal. Rotes

Roß, gezeigt werden die Heimatfilme „Jm
Land der braunen Erde“, „Kumpels“. Redner:
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski. Be
ginn 20 Uhr.

Hrtsgruppe Lutherlinde: Lokal:
Reichshof, großer Saal; Programm: „Die
Werſt zum grauen Hecht“ „WinterSonnen
er „Fox tönende Wochenſchau“. Beginn
20 Uhr.

Donnerstag, 3. Dezember

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Lokal
Neumarktſchützenhaus; Programm „Frieſen
not Nordiſche Fahrt“, „For könende Wo
chenſchau“. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 4. Dezember
Ortsgruppe Kaiſerplatz: Aula des

Stadtghmnaſiums; Programm „Die Werft
zum grauen Hecht“, „WinterSonnenwende“,
„Fox tkönende Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtalkungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pf.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pf.,
Kinder. 15 Pf. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern und an der Abendkaſſe ſowie in den
Geſchäftsſtellen der Partei und Gliederungen
erhältlich.

volumenreicher Stimme aus deutſchen Ope
retten ſang, wechſelten ab. Der Reviervor
ſteher Herr Hauptmann Schildt nahm dann
Gelegenheit, dieſen Kameradſchaftsabend her
züglich ſeines guten Zwecks in einer Anſprache
zu unterſtreichen. Eine Blumenverloſun
ſchloß ſich an. Dann aber gab es fröhlichen
Tanz, und zwar wirklich „Olle Kamellen“, wie
es auf der Vortragsfolge hieß, die aber un
gemein Anklang fanden.

Heute Leuchtſtriche für Kadfahrer!

Der Deutſche AutomobilClub beginnt am
heutigen Montag um 10 Uhr auf dem Markt
platz an der Marienkirche mit dem Anbringen
von Leuchtſtrichen auf den hinteren Schutz
blechen der Fahrräder. Die Anbringung er
folgt koſtenlos der Zweck dieſer Maßnahme iſt
der, daß die Radfahrer in der Dunkelheit von
den Kraftfahrzeugführern beſſer erkannt
werden können. Die koſtenloſe Anbringung er
folgt heute bis 17 Uhr, ſie wird am ienstag
in der Merſeburger Straße, Ecke Artillerie
ſtraße fortgeſetzt. Auch an den weiteren Tagen
dieſer Woche findet dieſe Anbringung aufwechſelnden Plätzen im Stadtgebiet ſtatt

Hängerkreisführer Dr. Becker

zurückgeireten

Der Kreisführer des Sängerkreiſes an der
Saale und ſtellvertretende Gauführer des
Sängergaues Sachſen Anhalt, Oberſtudien
direktor Dr. Becker, hat ſeine Aemter nieder
gelegt. Zum kommiſſariſchen Kreisführer
wurde der bisherige Stellvertreter Stadtober
inſpektor Hermann Schmidt berufen.

Kreis-Hängerkag in Halle

Der nächſtjährige Sängertag des Kreiſes
an der Saale findet am Sonntag, 7. Februar
1937, in Halle ſtatt.

HA L e
Mit klingendem Spiel rückte geſtern vor

mittag der Spielmannszug des l. Sturm
banns der SA.-Reſ, Standarte 36
in den Ratshof, wo ſich darauf alle An
gehörigen des geſchloſſen in dasGoldene Bu des Winterhilfs-
werkes eintruügen.

Jn der Landesanſtalt für Volk
heitskunde fand geſtern, am Sonntagvor
mittag, wieder eine Führung ſtatt. Unter
ſachkundiger Leitung wurde diesmal die
„Jüngere Steinzeit“ behandelt.

Geſtern um 10 Ahr rückte die Feuerwehr
nach der Geiſtſtraße 55 aus, wo in einer
Bodenkammer durch eine Ofenanlage ein
Brand entſtanden war, der nach einer halb
ſtündigen Tätigkeit gelöſcht werden konnte.

Der entſtandene Sachſchaden iſt gering.

An der Ecke Ludwig-Wucherer-Straße Goetheſtraße ſtießen geſtern
ein Radfahrer und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Der Radfahrer erlitt Hautabſchür
füngen, kam aber im übrigen glücklicherweiſe
mit dem Schrecken davon.

Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt
der Firma Eichenauer Co., Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 22/25, bei.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

Roman Von Armin O. Huber
Cophright by Carl Duncker Verlag, Berlin SW e 62

Renate Günther weinte. Sie ſaß auf dem
eingeknickten rechten Flügel einer kleinen
MothMaſchine, die auch ſonſt einige ſtarke
Püffe abbekommen hatte. Das war auf einem
New VYorker Flugfeld. Viele Männer ſtanden
um das unglückliche Mädchen herum, und jeder
von ihnen ſuchte ſie auf ſeine Weiſe zu tröſten.

„Was iſt denn hier los?“ fragten die, die
neu hinzukamen, denn es kam ſchließlich nicht
alle Tage vor, daß irgendwer „chunk“ aus
ſeinem Flugzeug machte.

Dieſer oder jener der Eingeweihten gab
bereitwillig Auskunft.

Kommt angeflogen das Girl da
von irgendwoher. Will landen. Ueberſieht den
geſperrten Teil des Flugfeldes, bleibt an dem
Baugerüſt dort hängen fährt über die Grube
und raſiert ſich das Landegeſtell weg, fährt
gegen den Steinhaufen da, trillert im Kreiſe
und ſetzt ſich hier richtig hin. Hat Schwein
gehabt

„Hat ſich gar nichts getan?“ erkundigte
man ſich.

„Nicht fo viel nicht mal 'n blaues Auge!“
„Wer iſt ſie denn
„Weiß der Teufel ſitzt da und flennt wie

n Baby. Weiber ſollten eben nicht fliegen und
nicht Auto fahren

Ein großer, gut gekleideter Mann bahnte
ſich ſeinen Weg durch die Menge. und gleich
hinter ihm kam der Flugfeldmanager. Der
große Herr lüſtete vor dem weinenden Mäd
chen ſeine Melone und ſagte: „Frank Alliſon!“

„„Wenn ſchon!“ erwiderte Renate Günther
mit weinerlicher Stimme und heulte luſtig fort.

„Aber ich will Jhnen doch helfen, Miß!“
fuhr der große Herr begütigend fort. „Hier
können Sie ja nicht ewig ſitzenbleiben mit
Jhrem Jhrem Flugzeug!“

„Mit Jhrem Alteiſen!“ hatte Miſter Frank
Alliſon ſagen wollen, unterließ dies aber wohl
weislich.

Das Mädchen ſchaute zu Miſter Alliſon auf.
Jhre Augen waren zwar rot verweint, zeigten
aber doch noch etwas von dem klaren, lachen
den Blau, das ihnen ſonſt eigen war. Ein
ſchönes Mädchen ſogar ein ſehr ſchönes Mäd
chen! dachte befriedigt der große, Gott ſei Dank
ſchon etwas ältere Herr.

„Darf ich Jhnen denn nicht meine Hilfe
anbieten, fragte Miſter Alliſon mit freu
herzigem Blick.

Das ſchien Renate zu rühren Sie erhob
ſich aus ihrer halb ſitzenden, halb kauernden
Stellung und ſtand vor ihm.

„Wenn es Jhnen nichts
Miſter

„Alliſon Frank Alliſon!“
Miſter Alliſon?“

„Gewiß nicht. Jch tu' es ſogar ſehr gern
für Sie äh

„Günther Renate Günther!“
„Jch tu! es beſtimmt ſehr gern für Sie,

Miß Günther entſchuldigen Sie mich bitte
einen Moment!“

„Bitte!“
Miſter Alliſon wandte ſich zu dem neben

35 ſtehenden Flugplatzleiter, ſprach kurz mit
ihm, und der gab gleich darauf einigen in der
Nähe weilenden Mechanikern und anderen

ausmacht,

Flugplatzangeſtellten Anweiſung zur Bergung
der verunglückten MothMaſchine.

„So, jetzt kommen Sie mit mir, Miß
Günther, und erzählen Sie mir Jhr Pech“,
wandte ſich Alliſon wieder an das junge Mäd
chen, das ein wenig mißtrauiſch neben ihm
ſtand und ſchon nicht mehr weinte. Sie ſchaute
an ſich hinab. Oelbeſpritzte Breeches, bis zu
den Knien heraufreichende Schnürſtiefel, ein
auch nicht gerade reinliches Lederwams.

„Jch muß mich aber zuerſt umziehen, kann
ich das hier irgendwo?“ fragte ſie halb zu
Alliſon, halb zum Flugfeldmanager hin
gewendet.

„Gewiß!“ ſagte der. „Dort drüben in den
Büroräumlichkeiten ſind Umkleidezimmer.“

Renate drehte ſich um, ſchritt zu ihrer Flug
maſchine, griff in ihr „cockpit“ und holte
einen ſchweren Handkoffer hervor. Jrgendwer
nahm ihr das ſchwere Gepäckſtück raſch ab und
trug es zu den Flugfeldbüros hinüber. Das
Mädchen blieb noch ein paar Minuten vor
ihrem verunglückten fliegenden Roß ſtehen,
rieb ſich mit einem Handrücken über die Augen,
gab einen tiefen Seufzer von ſich und ſchien
ſich dann förmlich von der Maſchine los
zureißen.

Schweigend ging ſie dann zwiſchen dem
Manager und Miſter Alliſon zu den Flugfeld
gebäuden. Die beiden Männer erwarteten,
daß ſich das Mädchen noch ein paarmal nach
ihrer Flugmaſchine umdrehen würde, hatten
ſich aber getäuſcht.

Man führte ſie in einen bequemen Waſch
und Umkleideraum, in dem ſie für faſt drei
Viertel Stunden verſchwand. Als ſie wieder
kam, mußten ſich die Männer im Manager
Büro ſehr zuſammennehmen, um nicht in ein
bewunderndes „Ah!“ auszubrechen. Wenn
Renate Günther vorher ſchön geweſen war,
dann war ſie jetzt einfach bezaubernd.

Die beiden Herren beeilten ſich, ihr den
bequemſten Seſſel anzubieten

„Rauchen Sie?“ fragte Miſter Alliſon und
klappte ein goldenes Zigarettenetui auf.

„Nein, danke!“
ver große Gentleman, Nordamerikaner,

Buſineßmann durch und durch, kühl, ſachlich,

immer im Geſchäft, im „business“, nahm ihr
egenüber Platz.6 Sie geſtatten, daß ich Miß

Günther?“ erkundigte er ſich.
„O, bitte!“ nickte Renate.
Miſter Alliſon reichte dem Flugfeldmanager

das Zigarettenetui und entnahm ihm dann
ſelbſt ein Kraut, zündete es an und begann
dann ganz unvermittelt, ganz amerikaniſch.

„Jch bin Alliſon von den AlliſonFlug
eugwerken“, ſagte er.

Renate neigte ſich bei dieſen Worten ein
wenig nach vorn und ſprang im Nu aus ihrer
bisherigen Reſerveſtellung herausDie Arliſon Works in Toronto?“ hauchte ſie.

Die Alliſon Works in Torontol“ nickte der

groß ger
„Run, wollen Sie mir nicht mehr von ſich

erzählen, Miß Günther? Jhr Fall intetſer
mich lebhaft, ſehr lebhaft ſogar!“ ſagte Miſter
Alliſon menſchenfreundlich. d

Renate ſchluckte ein paärmaal heftig De
erzählte faſt ihre ganze Lebensgeſchichte. Di

war überraſchend einfach. usRenate Günther war ein Mädchen kern
deutſcher Einwandererfamilie. Jhre Elter

im Mittelweſten, undbetrieben eine im Mi m Abſtand

S Renate ſtanvon fünf oder ſechs Monaten. Ren alen
cht mehr

halten. Es fand ſich ein Käufer, der ihr einige
tauſend Dollar dafür bot, und ſie
Auf alle möglichen Arten ſchlug ſte ich
e Leben und n eines Tages

en Gedanken, fliegen zu lernen.Das war ſchon lange ihr ſehnlichſter Wunſe

geweſ t. Die Eltern wollten natür gen
etwas von den Plänen ihrer Tochter wie
Nun war die Gelegenheit gekommen.

lernte fliegen. gunſtZuerſt konnte ſie mit ihrer neuen ne
nicht viel anfangen, Niemand wollte Hrn
weibliche Fliegerin anſtellen, am allerwenigten
ein Mädchen, das noch nicht einmal die es
kaniſchen Bürgerpapiere beſaß, denn Rena
Eltern waren nicht Amerikaner geworden

Fortſetzung folgt.

rauche,
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